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ittnut. 001n Statistischen Reichsamt für den 1».
aus 110,8 berechnete Richtzahl der Groß -

»w » ^ preise hat sich gegenüber der Vorwoche
v. H. erhöht .

K^ . Hauptgemcinfchast des Deutschen Eiuzei -
!chrii. , dem Reichskanzler in einer Denk -
der 'L . chtc Wünsche zu den aktnellen fragen^ rtschastspolitik überreicht .

»,^ .. '̂ >ihrer der Grünen Front haben nach
*»? »i 9Mett Verhandlungen dem Reichsernäy -
Äeî ^ ' ister ihre Wünsche übermittelt und

den Reichskanzler nm eine Ans -
^ »ebeten .

« _ *
sichDeutsche Volksbund in Kattnwitz hat
*«»!» e -ncr Eingabe an den Völkerbundsrat ge -
»jz ' der zu dem gegenwärtigen Verhält -
de» .,V" '>chen den polnischen Behörden nnd der
Ä « Minderheit in Ostoberschlesien ein -

" >> Stellung genommen wird .

y et Neuser Ratstagung wird Deutschland
i«i» < Autzonminister Dr . Curtius vertreten
*>oik . uach Ablauf seines Urlaubs seit Mitt -

wieder in Berlin weilt .
» *

tt>if ^ 'e Lage des Kabinetts Macdonald ist nacki
cv, , ft - Der König ist « ach London zu -

»" ehrt.
+

&e^ #J &totAliebcr der beutschnationalen Fraktion
! ch. ?Vcklenburg -Strclitzcr Landtages haben ein
'itfitnt - on den Präsidenten des Landtages ge -
^ » rd Einberufung des Landtages
^e» i i

6
n wird . Dem einzuberufenden Parla -

^»e« « ^in Urantrag anf Auslösung des Land -* vorgelegt werden .
^

fdeutsche Flieger , Rody und Johanseu ,
°*tet Cl:' 'tt -i« einem Transatlantikslug ge -

»5 ^ putsche Klugboot Do . X ist am Samstag
^ '^ sscn MEZ . in Miami sFloridas ein -

? uex Kohlenstaubexplosion aus Grube
''bei.»

" 3schipau in der Lausitz wurden ein
1 getötet und zwei schwer verletzt .

wurde « wegen Verdachts der Teil -
^ itcr - ° " de« politischen Bluttaten dreizehn

. Verhaftungen vorgenonimen . Der
ânwalt hat das gesamte Akten -,al angefordert .

to *
Durchsuchung eines KPD .-Büros in

J? nbc u wurde sehr wichtiges Material ausge -
dreizehn Kommunisten wurden°* ' *« e erlassen .

SC ^ bergeldzähler der Reichsbank , Karl
der hei dem Feveriiberfall

' "
? ia,b. 7^ kfiliale Innsbruckerstratze

durch einen Schub in den
Mi » . kAtzt wurde , ist nach einer Meldung

^>keni. Blätter am Freitag im St . Norbert -

aus die
von einem

den Unterleib

ü? »

ftti . ; . " » "> tj »* »*«« •»' «" • "
" Haus ,n « chöneberg verstorben .

*

s«e W« J?ttren ' übersahreu und getötet .
k« »» ^^ usch der Maschinen hatten sie

Durch
» nfc wci » um» » «» w " ' » I»e das

^
eines Güterzuges überhört .

?js«Ke>, ^ 5arbrückcr Staatsanwaltschaft ist einer
M ^ Unterschlagung bei der Brauerei Saar -
ilifylbt.»« auf die Spur gekommen . Die

S,
c " ftttb ein Direktor und dessen Sekre -

°^ Üs „ ?$ den bisherigen Buchführungen sind
^ »rhxA^ ^ rschlagnnge « in Höhe von SV 000 Mk .
^ böi,

' worden , doch wird mit einer beden -
oeren Summe gerechnet .

flAJlt As, -K
Äftcr ona- Ziellingen ranSteu vier bewaffnete

einer Bankfiliale kiiXI Rm . Die

^
^" kamen in einem Kraftwagen .

^ j,̂ cttfc«ttblichcn Maßnahmen der spani -^'
^ '

^rung haben in der Bevölkerung
k ! .5^ ÜUltö D ê OieftiCs>5"» triss/ ^üung hervorgerufen . Di

^ ,. *?^ on fl rc ' ,*>c Maßnahmen gegen be-

Ausreisegebühr aufgehoben .
Verlängerung der Sieueramnestieiermine . — Notgesetz über die Länder-

finanzen. — Bankaufsicht noch nicht beschlossen .
tEigner Dienst des Karlsruher Tagblattes . )

» 77̂
^ ^ schreitungen .

ü °be unten.

Pi . Berlin , 22. Aug .
Das Reichskabinett hat in seiner henti -

gen Sitznng drei neue Notverordnun -
g e « b e s ch l o s se N . die dem Reichspräsidenten
znr Unterschrift zugehen werden . Zunächst
wurde die Aufhebung der Auslands -
reisegebühr beschlossen , die beiden anderen
Verordnungen bringen eine Verlängerung
der Steueramnestietermine nnd eine
Regelnng der Länder - nnd Gemein de-
s in a n z e n. Diese letztere Notverordnung dürste
sür Baden ganz besonders interessant sein ,
da durch sie das b a d i s ch c Notgesetz sank¬
tioniert werden dürfte .

Das Kabinett trat am Samstag nachmittag
um 4 Uhr zu einer Sitzung zusammen , die bis
in die Abendstuitden dauerte . Das Kabinett be -
schloß zunächst , die Verordnung ü b e r d i e
Erhebung der Gebühr für Ans -
lanösreisen vom 18. Juli ds . Js . mit Wir -
kung vom M i t t w o ch , den 2 6 . A u g u st ab
aufzuheben . Für alle nach dem Dienstag ,
26 . August erfolgenden Grenzübcrtritte fällt
alio die fori . D ->s .ch«,
kabinett beschäftigte sich dann mit öer B c r -
l ä n g e r u n g der S t e it c r a nt 1: c it t e . ES
wird sowohl der Termin für die Abgabe
der Vermögenserklärung , wie der
Termin sür den Ablauf der S t e u e r -
nmuestie bis 10 . September d . I . ver -
läng er t . Die Notverordnung wird nach Un -
terzeichnung durch den Reichspräsidenten ansangs
de >' nächsten Woche veröisentlicht wer ^ o " .

Tas Reichskabinett befaßte sich weiterhin sehr
ausführlich mit den Finanzen öer Gemeinden .
Es wurden verschiedene Beschlüsse gefaßt , die
ebenfalls in einer Notverordnung zu -
sammengesaßt werden nnd dem ReichSpräsiden -
ten vorgeschlagen werden sollen . Darnach wer -
den

die Länderregicrungen das Recht erhalten ,
ihre Haushalte in Ordnung zn bringen , anch

wenn es mit dem Landesrecht nicht verein -
bar ist.

Der Pvotest der badischen Gemeinden
gegen das badische Notgesetz dürste durch
diese Notverordnung erledigt werden .

Am Bormittag hatte der W i r t s ch a s t s -
a u s s ch u ß des Reichskabinetts die bereits an -
gekündigte Sitzung , in der er sich eingehend mit
dem Status der Danatbank und der

Dresdner Bank beschäftigte sowie die
Frage der Bankaufsicht erörterte . Ent -
scheidende Beschlüsse hat der Wirtschaftsausschuß
noch nicht gefaßt . Die Beratungen des Aus -
schnsses werden erst in der zweiten Hälfte der
nächsten Woche fortgesetzt werden , da der Reichs -
kanzler am Montag nach Stuttgart reist , um
dort an einer Sitzung des FraktionAvvrstandes
und an einer Tagung der gesamten Reichstags -
sraktiou des Zentrums teilzunehmen .

Das Fl'nanznotgefetz.
Die Verordnung zur Sicherung der Haushalte .

TU . Berlin , 22 . August .
Amtlich wird mitgeteilt : „Die Sicherung

der Haushalte von Reich , Ländern und
Gemeinden ist das dringend st e Gebot
des Augenblicks . Die Reichsregierun »
wird darüber demnächst ein umfassendes (ve -
famtprogramm veröffentlichen . Inzwischen
gilt es , die Landesregierungen schon
jetzt in den Stand zu setze « , einschneidende
Sparmaßnahmen für sich nnd die Gemein -
de, , durch,,,führen , ohne dabei durch bestehendes
Landesrecht etwa in wesentlichen Punkten be -
hindert zu werden . Das Reichskabinett hat da-
her in der heutigen Sitznng beschlossen , dem
Herr « Reichspräsidenten den Erlaß einer Ver -
Ordnung „zur Sicherung der Haushalte " vorzu¬
schlage » , durch welch : die L a n d e s r e g i e r n n -
gen ermächtigt werden , alle M a ß n a h-
m e n , die zum Ausgleich der Haushaite von
Ländern nnd Gemeinden erforderlich sind , i m
Verordnungswege vorzuschreiben
uud dabei von de, « bestehenden Landesrecht ab-
zuweichen .

Die Landesregierung kann insbesondere be-
stimmen , daß nnd in welcher Weise die Personal -
ausgaben und andere Ausgaben der Länder und
Gemeinden herabgesetzt werden , wobei Verpflich -
tnngen ans Verträgen unberührt bleiben , so-
weit es sich nicht nm Personalausgaben handelt .
Damit ist zunächst den Landesregierungen die
Möglichkeit gegeben , ans schnellstem Wege das
von ihrer Seite ans Erforderliche zu einem
Etatsausgleich für sich nnd ihre Gemeinden z «
tun . Das Reich wird die z« feiner Zuständigkeit
gehörenden Programmpunkte ehestens folgen
lassen . Damit wird gewährleistet , daß das ganze
Sanierungsprogramm spätestens am 1. Oktober
1931 in Lauf gesetzt werden kann ."

Deutschlands größte Funksohnu wird eröffnet .
Blick auf die Festversammlung während der Eröffnungsfeier . Im Kreis : Staatssekretär Bredow ,

der Reichskommissar für das Funkwesen ; hält die Eröffnungsansprache ,
(Sonderbeilage aus Anlaß der Funkausstellung heute auf Seite 9 .)

Volk und Kührer.
Von

Ernst Hintzmann , M . d . R.

Die Rede des Reichsfinanzministers am Ver -
sassungstage und die osfeukundiq auf Jnfor -
mationen von Seiten der preußischen Regierung
beruhenden Ausführungen des demokratischen
Zeitnnqsdicnstes haben die Erörterung über
die Reichsresorm erneut in Fluß gebracht . Man
wird dem . was der Reichsfinanzminister über
die Notwendigkeit einer Neuregelung der Aus -
gaben und Zuständigkeiten zwischen Reich , Län -
dern und Gemeinden und über die dabei zu
ziehenden finanziellen Folgerungeu gesagt hat ,
durchaus zustimmen können . Man wird ins -
besondere mit ihm diese Neuordnung der Auf -
gaben und Anständigkeiten für wichtiger halten
müssen , als die sonst häufig im Vordergrund
der Erörterung stehenden Fragen einer äußeren
Neuordnung und Gliederuna des Verhältnisses
von Reich , Ländern und Gemeinden , um so mehr ,
da der Reichsfinanzminister offenbar bei der
Neuordnung der Aufgaben nnd Zuständigkeiten
zwischen Reich , Ländern und Gemeinden die Er -
Haltung oder Neuaufrichtung der Selbstverwal -
tuna der Gemeinden als eines der wichtigsten
Ziele ansieht . Man wird aus der andern Seite
auch gegen den Grundgedanken , der im demo -
kratischen Zcitungsdienst angekündigten Reichs -
resormpläne der preußischen Regierung nichts
einwenden können , diesem Grundgedanken , der
versucht , eine gemeinsame Führung nnd Ver -
waltiingsizcmeiiischast zwischen der Reichsgewalt
und der preußischen Staatsgewalt herbeizustth -
reu , so sehr man gegen Einelvorschläge dieser
Rcwrmplänc Bedenken erheben muß .

Mir scheint aber , daß in beiden Aeußeruugeu
die wichtigste der mit allen Resormplänen zu -
sammenhängenden Fragen leider nnerörtert ge-
blieben ist : die Frage des Regiernngssnstcms
überhaupt . Darin nämlich liegt meiner Niei -
rntng nach die entscheidende Ursache für das nn -
befriedigende Funktionieren des deutschen Staa -
tes in allen seinen Teilen , daß die ÄLeimarer
Bersassnng uns ein parlamentarisch - demokra -
tisches Regierungssnstem im Reich und in den
Ländern und zum Teil auch in den Gemeinden
beschert hat , das einfach nicht sniiktionieren kann .
Tiefes Softem beruht doch ans dem Irrglauben ,
daß die „Masse " fähig sei . sich selbst zu regieren .
Niemals ist die „Masse " dazu imstande gewesen ,
und niemals wird sie , wie man anscheinend sei-
nerzeit wähnte , dazu fähig gemacht werden kon -
nen . TaS soll nichts gegen den Artikel der
Reichsverftlssung sagen , der als Grundlage deS
ganzen Staatssnstems feststellt , daß „die Staats -
gewalt vom Volle ausgeht ". Das wird die
Staatsgewalt schließlich immer irgeudivie tun .
da keine Staatsgewalt sich auf die Dauer halten
kann , wen » sie nicht von dem maßgebenden Teil
des Volkes — der maßgebende Teil braucht
natürlich durchaus nicht der jeweils zahlenmäßig
stärkste Teil zu sein — getragen wird . Das
wendet sich aber dagegen , daß in doktrinärer
Ncberspitznng dieses Gedankens , nachdem die
Staatsgewalt vom Volke ausgeht , in der Ver¬
fassung versucht worden ist , diese Staatsgewalt
nahezu unmittelbar in die Hand des Volkes ,
d . h . der „Masse " zu legen . Das hat dazu ge -
führt , daß das Voll , dem man im Stimmzettel
eine fast allmächtige Stellung gegeben hatte , ganz
natürlich dem Mafsenivahu verfiel , daß es von
seiner Allmacht nur Gebranch zu machen brauche ,
um das zu erlangen , was es . und dabei natürlich
was jeder einzelne ohne Rücksicht anf den an -
dern sür sich sür wünschenswert hielt . In die -
fem Massenwahn , der so etwa sich mit den Emp -
siudungen deckt , mit denen der reiche jnnae Erbe
eines großen Hauses glaubt , sich einfach alles
leisten zu können , liegt , wie mir scheint , die ent -
scheidende Ursache für die Ausgabenmißwirt -
schafi der öffentlichen H<tnd in Deutschland und
damit die entscheidende Ursache für die Entwick -
hing der letzten zehn Jahre , die uns in die heu -
tige Not hineingeführt hat . Man wird aber
diesen Mastenwahn nur überwinden können ,
wenn man der Masse gegenüber ganz eindeutig
klarstellt , daß sie eben nicht unmittelbarer Trä -
ger der Staatsgewalt ist und sein kann , und man
wird dazu , und das scheint mir daher die wich-
tigste Frage ans dem Gebiet der Reichsreform
zu sein , die Staatsgewalt , d. h . die Regierung
aus der in der Weimarer Verfassung geschafft -
neu Abhängigkeit vom Massenwillen , also von
sr v"' >n Träger , dem Parlament , loken müssen .

Man wirb vielleicht einwenden , daß ja tat -
sächlich nunmehr seit fast einem Jahre wenig -
stens die Reichsregierung sich praktisch durch das
Hilfsmittel der Notverordnung sehr weit aus
dieser Abhängigkeit vom Parlament gelöst
habe . Das ist richtig . Ganz abgesehen aber da -
von , daß es gewiß kein wünschenswerter Zu -
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Gegen den Polenterror.
Die Eingabe dec Oeuischen Voksbundes an den Völkerbund.

TU . Gens . 22. Aug .
Der Deutsche Volksbund in Katto -

witz Iwt , wie bereits gemeldet , an den Völker -
bundsrät eine Eingabe bezügl . des Verhal -
tens der polnischen Behörden gegen -
über der deutschen Minderheit gesandt .
Die umfangreiche Eingabe geht von der Ent -
schlichung des Völkerbundsrates vom 24. Jan .
1031 aus , in der es als unter allen Umständen
unerläßlich bezeichnet wurde , »der deutschen Min -
oerheit der ^ ojwodschaft Schlesien ein titesul ) !
deS Vertrauens wieder zu verschaffen , welches
unglücklicherweise tief erschüttert zu sein scheint
nnd ohne das zwischen der Minderheit itrb dem
Staate eine Zusammenarbeit nicht erfolgen
kann " . Es werden zahlreiche Tatsachen an -
geführt , die eine nochmalige Anrufung des Völ -
terbuudsrates notwendig machen und im wesent -
lichen folgendes ergeben :

Im Mittelpunkt der Vorkommnisse vom Herbst
193» standen die Wahlen zum W a r s ch a u e r
Sejm und Senat und zum S ch l e s i s ch e u
Seim . Die Prüfung der von der deutschen
Wahlgemeinschaft angefochtenen Wahlrechtsver -
letzungen bei der Wahl zum Schlesischen Sejm
hat bisher geruht . Die Prüfung der Wahl -
einsprüche kann erst jetzt beginnen . Die deutsche
Minderheit erblickt in der Verzögerung der Ein -
setzunq des Wahlprüsnngsgerichts eine Veein -
trächtigung ihrer politischen Rechte .

Wenn die polnische Regierung in ihrem Be -
richt an den Völkerbundsrat gewisse Umstände
als Beweis dafür ausführt , daß das Vesrie -
dungswerk bereits gelungen sei rder doch schon
wesentliche Fortschritte gemacht habe , so wird
dem gegenüber auf folgendes hingewiesen : Die

Zustimmung des Deutschen Klubs zum Budget
der Woiwodschaft Schlesien darf nicht als Ver -
tranensvotum gewertet werden . lDer Deutsche
Klub im Schlesischen Sejm ist die politische Ver -
tretung der deutschen Bevölkerung .) Nach der
ich lesischen Verfassung bewarf der Wojwode nicht
des Vertrauens der Scjmmehrheit . Eine Ab -
lehnung des Budgets wäre deshalb nur eine
tiefte gewesen . Die Bemerkung über die Ver¬
ständigung zwischen den einzelnen Parteirichtun -
gen im Schlesischcn Sejm ist nicht begründet .
Die Gegenmtze sind unverändert schroff .

In der Eingabe des Deutschen Volksbundes
vom 7 . Januar 1931 wurde nachgewiesen , daß
die Träger des Terrors der A u f st ä n -
dischen verband und der Wektmarken -
Verein gewesen sind . An der privilegierten
Stellung des Aufständischeuverbandes hat sich
nichts geändert . Er hat nach wie vor das Recht .
Waffen zu tragen und genießt nach wie vor die
in der Eingabe vom 7. Januar 1931 erwähnten
besonderen Vergünstigungen .

Die friedliche Bevölkerung kann weiter nicht
verstehen , daß Personen , die die Ver -
antwortung für die öffentliche Ruhe , Sicherheit
und Ordnung getragen haben und dieser Ver -
antwortung nicht gerecht geworden
sind , in ihren Aemtern belassen ,in diese Aemter wieder eingeseyt
oder sogar befördert worden sind . Die
ganze Art der strafrechtlichen Verfolgung der
Terrorfälle war nicht geeignet , das Vertrauen
der deutschen Minderheit in die Rechtssicherheit
wiederherzustellen . Die Sorge vor der Wieder -
holung gleicher oder ähnlicher Vorkommnisse
wie im Herbst 1930 ist allgemein lebendig . Weil

Kabinett Kawlyi gebildet.
Die neue Ministerliste .

) : ( Budapest, 22. Aug .
Graf Julius Karolyi hat früher als erwartet ,

feine Ministerliste zusammengestellt und sich in
Begleitung de,' Gra >> n * »? »!» ••» nnd des '
ren Außenministers Ludwig Wal -ko zum Reichs -
verweser begeben , um ihm diese Liste vor -
zulegen . Die Liste enthält folgende Namen :

Ministerpräsident und Finanzminifter : Gras
Julius Karolyi , Außenminister : Ludwig Walko ,
Hand -' lZmInistcr - Rela Ken ei lUniversitätsproi ,
und bekannter Volkswirt ) , Innenminister : der
Obergespan Kcresztesi -Fischer , tiultns - und Wohl -

Ernste Lage in London.
Ein neues Programm des Kabinetts.

Aug .
Die bevorstehende Rückkehr des Königs » ach

London und der bisherige negative Verlaus der
Verhandlungen des Kabinetts mit der Oppo -
sition lassen ans eine Lage schließen , in der
stündlich mit außergewöhnlichen Uoberraschun -
gen gerechnet werden kann - Der Rücktritt
des Kabinetts Macdonald ist in greis -
bare Nähe gerückt , salls es nicht gelingt ,
noch im letzten Augenblick einen für die Oppo -
sitionsparteien annehmbaren Vorschlag aus -
zuarbeiten . Eine amtliche Mitteilung , die » ach
Schluß der Kabinettssitzung am Samstag nach -
mittag herausgegeben wurde , besagt daß das
Kabinett ein neues Programm fertig -

gestellt habe , das seiner Ansicht nach der Lage
gerecht wird und daß das Kabinett am Sonntag
zusammentreten wird , um den Bericht über die
in der Zwischenzeit erzielten Ergebnisse ent -
gegenzunehmen . Die nächsten Entscheidungen

sind von den Verhandlungen zwischen Maedo -
nald , Baldwin und den Liberalen zu erwarten ,
über die Lloyd George , der infolge seiner Ope -
ration noch ans Haus gefesselt ist , durch Vermitt -
lung des Lord Reading fortlaufend unterrichtet
wird . Die Rückkehr des Königs aus
Schottland nach London , die für Sonntag sriih
erwartet wird erfolgt , wie es heißt , auf ' einen
eigenen Wunsch , um in Anbetracht der Schwere
und Dringlichkeit der politischen Entscheidungen
am Schauplatz der Ereignisse zu weilen .

die deutsche Minderheit aus das Ernstes fl( I.
Willen zur Wiederherstellung aufric « . -!'
trauensvoller Beziehungen zu den f
den erfüllt ist , empfindet sie die BerpN .,^ -

ihre Auffassung der gegenwärtigen "•" " " "i . tfP
dem Völkerbundsrat mit der Bitte ä " ^ j«>
breiten , diese Eingabe als Ergänzung c ^
gäbe vom 7. Januar 1981 betrachten
handeln zu wollen .

Die Wünsche
der Industrie

Eiue Denkschrift an die Reichsregierung -

z. AUS '

fahrtsminister : Ernst , Ackerbauminister : Bela
Jvady , Honvedminister : Gömbös , Justizminister :
Zsitvay , Minister ohne Porteseuille : Johann
Mayer .

Die drei letztgenannten Minister gehörten
bereits dem Kabinett Bethlen an , ebenso der
Volkswohlfahrtsminister Ernst . Falls der
Reichsverweser diese Liste annimmt , dürste die
Ernennung des neuen Kabinetts noch am Tonn -
tag erfolgen und die Einberufung des Parla -
ments im Laufe der kommenden Woche statt -
finden .

# Berlin , 2;

Der Reichsverband der deutschen
versendet , wie die Berliner Abendblatt
teilen , ein Rundschreiben , in dem
wird , daß der Reichsverband noch einm >
wichtigsten Forderungen u nö I1#
schlüge zusammengestellt und sie in der v

}(ä
einer Aufzeichnung über die Stellung »»? -- ,
Reichsverbaudes zu der gegenwärtigen v '

j -D
und Wirtschaftslage dem Reichskanzler #S,
übermittelt habe . Der Ausgangspunkt ^

p1lP
.

zen Darstellung , die auch dem in
Menden Ministerium sowie dem
Präsidenten gegeben wurde , sei der zw"
Gedauke , daß Deutschland auf den
der Selbsthilfe angewiesen !C1-
Mittelpunkt des Selbsthilseprogrannnes ^
die organische Umgestaltung der Selbstkoil ^
Sinne einer möglichst weitgehenden ^
drückung der Selbstkosten stehen . In ^ er ^
zeichnung wird im einzelnen erläutert ,
ser Grundsatz auf folgende vier ^
anzuwenden sei : 1 . Steuern und Abg ^o » z
die öffentliche Hand, ' 2 . soziale Belasten »» '

„ j
Löhne und Gehälter ? 4 . Bcrkehrstarnc ^
Tarife der kommunalen Bersorgungsbe -
Ein weiterer besonderer Abschnitt befav ^
mit den Aufgaben eiuer richtigen und
freien Kreditpolitik , insbesondere in
lichen Hand , um eine Senkung der W l' C,
zu erreichen . Ein anderer positiver WJ )
erstreckt sich aus die Schaffung einer ^
für vermehrte Aufträge an die
Außerdem enthalt die Eingabe auch
drückliche Forderung , alle Rechte der
Wirtschaft , insbesondere auch die Zwang »
schuft im Wohnungswesen endgültig
seitigen .

Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers l>e
gestern vormittag der Wirtschaftsausschuß
Reichskabinetts , der Reichsbankpräsident <t,
Vertreter Preußens zusammen mit den
ständigen die Gesamtsragen des deutschen '
wesens . Die Erörterungen hierüber
Ende nächster Woche fortgesetzt .

Einigung über die Löhne
der Gemeindearbei^

TU . Berlin , 22 .
Ämtlich wird mitgeteilt : Die Verhandln ^ ^

im Reichsarbcitsministerium über die -tet
sllhrung des Paragraphen 7 . Absatz 4 im
Teil , Kapitel 1 der Notverordnung vom ^ \ u()
1981 über die Löhne im Bereich des
Verbandes kommunaler und anderer offen (
Arbeitgeberverbändc führten am Nachm ' » "

22. Augnst 1981 zu einer Vereinbar ^
Hiernach werden ab 27. August die Löhne ,
Betracht kommenden Arbeiter b i s 4 »•
kürzt . Gleichzeitig fällt der Frauenzu ^
fort . Die abgeschlossene Vereinbarung fl'
31. Oktober 1931.
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stand ist, mit Hilfe der Ausuahmegesetzgebung
zu regieren , sondern daß das eben einen Not -
behelf darstellt , der auf die Dauer fortgesetzt zu
Spannungen im Staats - und Volksleben führt ,
die irgendwann zu schweren Explosionen führen
müssen , wirb dieses behelfsmäßige Verfahren
niemals imstande sein , die geistige Umstellung
im Volke herbeizuführen , die nötig ist, um den
Massenwahn von der Allmacht der .Masse " zu
überwinden . Das ist nur möglich , wenn durch
Aenderuug der Verfassung völlige Klarheit dar -
über geschaffen wird , daß nicht das Volk sich
selbst und nicht das Parlament als Sprecher die -
ses Volkes den Staat regieren , also Träger der
Staatsgewalt sein kann und sein soll , iondern
daß die Regierung die Unabhängigkeit vom Par -
laments - und Volkswillen haben nutfe» die ihr
gestattet , aus eigener Verantwortung gegenüber
den Wünschen und Forderungen der „Masse "
die Schranken zu ziehen , die im Interesse der
Gesamtheit , im Interesse des Staates nnent -
behrlich sind .

Für so wichtig ich also eine Neuregelung der
Aufgabe » uud Zuständigkeiten zwischen Reich ,
Ländern und Gemeinden , für so wichtig ich die
Erhaltung und Neuaufrichtuug der Selbstver -
waltung de " Gemeinden im Rahmen dieser
Sreuregelung halte und für so wichtig ich selbst -
verständlich die Herbeiführung einer gemein -
samen Führung der Rcichsgewalt und der preu -
bischen Staatsgewalt ansehe , wichtiger ist nach
meiner Ueberzeuguug die Beseitigung ier all -
mächtigen Stellung des Parlamentes , also die
Aendernng des Negierungssystems . Mir scheint ,die Zeit ist dazu mehr als reif , nachdem Reichs -
Präsident und Reichsregierung nun seit Mo -
naten sich gezwungen gesehen haben , um deS
Staates willen praktisch das Parlament weit -
hin auszuschalten . Mag sein , daß die Not der
Stunde sie über kurz oder lang dazu führt , auch
noch den letzten Rest parlamentarischer Mitwir -
kuug , der jetzt noch vorhanden ist , vorübergehend
zu beseitigen , d. h . den Reichstag ganz ans -
zuschalten , um auch den Druck zu beseitigen , der
jetzt noch durch die stets drohende Einberufung
des Reichstages auf die Reichsregierung aus¬
geübt wird . Ich glaube , die Not der Stunde
wird dazu führen , da ich mir nicht vorstellen
kann , daß man der gegenwärtigen Sage mit dem
Parlament Herr werden kann . Nicht darum
aber handelt es sich hier , wie im Falle der Not
zu verfahren ist , sondern darum , entschlossen
grundsätzlich ein Regieruugssnstem zu beseitigen ,das , weil es nicht klar zwischen .Masse " und
Führung unterscheidet , den Staat ins Unheil
führen muß .

Bayern gegen Reichsreform.
Es lehnt alle Unitarisierungsbestrebungen ab.

TV . München , 21. Aug .
Die ./Bayerische Staatszeituug " nimmt zu

den Reichsreformvorschlägen des preußischen
Finanzministers Stellung und schreibt , es seien
die gesamten Ansichten des preußischen Mi -
nisterpräsidenten Braun von Höpker -Aschosf zum
Besten gegeben worden . Diese Pläne laufen
nnoerkennbar darauf hinaus , dem preußischen
Staat eine Hegemoniestellung im Reiche zu
verschaffen . Das wäre aber mit dem föderal !-
ven Charakter des Reiches nicht zn vereinbaren .
Insofern hätten anch die übrigen Länder An -
fprnch daraus , über derartige Pläue vorher
genauestens informiert zu werben . Derartige
Dinge könnten unmöglich auf dem Wege einer
Notverordnung gemacht werden . Die Zeitung
berust sich aus die Forderungen des Minister -
Präsidenten Dr . Held der Länderkonferenz in
Berlin im Januar 1931 uud betont mit Nach -
druck : ^ ayern lehnt alle Bestrebnn -
gen , die auf eine Unitarisieruug des
Reiches hinauslaufen , nach wie vor aus das
entschiedenste ab . Es wird niemals zu -
geben , baß der Charakter des Reiches ge -
ändert wird .

Salzburg 1931 .
Sonderbericht für das Karlsruher Tagblatt von

Dr . Emil « ast .
II.

Die Sommerreitschule am Mönchsberg , die an
ihren Wänden dieses Jahr zudem eine nicht
uninteressante Kunstausstellung : Das moderne
Freskobild zeigt , ist feit Jahren von Max Rein -
Hardt zur Freilichtaufführung von Carlo G o l -
donis theatralisch unverwüstlicher Posse
. Der Die « er zweier Herren " benutzt .
Dieses dralle Spiel rollt im Stadttheater ab .
dessen ausverkauster Zuschauerraum über die
Kapricen und Kapriolen in unausgesetztes Eut -
zücken geriet . Besonders geistreich ist übrigens
die von Professor Dr . Paumgartner , dem Leiter
des Mozarteums , geleitete Begleitmusik , die
aus Mozart und Altwiener Weisen und Kou -
plets des Kurz -Bernadon ein Kennen wie Laien
umschmeichelndes , lustiges Quodlibet blitzender
Opernparodie sprühend aufreibt , eines Offcnbach
würdig .

Max Reinhardts größte diesjährige Leistung
ist zweifellos die Erstausführung von Hof -
man st hals einzigartiger Konversations -
komödie .. Der Schwierige " . Man könnte
dieses wirklich einmalige märchenzarte Opus -
culum eines der besten Salzburg « ! Eideshelscr
die Tragikomödie der alten österreichischen Ari -
stvkratic schlechthin nennen , schildernd ans inni -
gem Mitgefühl die naturgeietzlich mit Recht zum'. Intergang verurteilte GefellschaftSschicht , aus
Ileberfciucrung eine unbestrittene alte Kultur -
leistung nur mehr hinter sich lassend und vor
lauter überspitzter Seelenproblematik keine kräf¬
tige Aufgabe mehr vor sich sehend , die aus -
schließlich in und von „Hemmungen " lebt : denn
das ist dir vergröbernde Fachausdruck für den
gemeintes Begriff des „Schwierigen "

. Dieses
Stück ist so ausgesprochen österreichisch , daß eS
nur von Oesterreichern für Freunde dieses Herr -
lichen Volkstums verdeutlicht werden kann , nu :
von Reinhardt mit seinen Schauspielern der
Wiener Josefsstadt , dem ganz großen , weil ganz
menschlichen , stillen Gustav Waldau , der be¬

geisternden Helene T h i e m i g an der Spitze .
Das Stück gehört fraglos nach Salzburg und
wird hoffentlich zum eisernen Bestand eingehen .
Allerdings sollte Reinhardt auch die lebenden
jungen Oesterreicher berücksichtigen , selbst wenn
finanziell weniger zu erwarten ist . Daß über
den flirrenden Scherzen des Theaterabends
höchster szenischer Kultur , umrahmt durch die
wahrhast geschmackvollen Bilder Professor Oskar
Strnads , das tiefer dentbare melancholische
Zeitdokumeut dem Publikum , soweit eö deutsch¬
sprachig war , nicht verborgen blieb , spricht sür
die Zuschauer wie für Kunst und Künstler Max
Reinhardts : junge Talente verdienen ganz be-
sonders genannt zu lverden : Vilma Degischer ,
Nora Minor , -Hans Jaray .

Wenn der Begriff „ klassisch" angewendet wer »
den darf als : Norm aus sich selbst heraus be-
während und nach außeu hin verleihend , so muß
die Erstaufführung von Mozarts „ Cosi san
tutte " durch Clemens Kraust und Dr . Lothar
Wallerstein klassisch genannt werden . Man
kann sagen : so nnd nicht anders muß dieses Herr -
liclx , viel zu wenig berücksichtigte Werk , muß
das ganze Werk Mozarts nachgeschassen werden .
Ludwig Sievert , der ja auch in Karlsruhe nicht
unbekannte Frankfurter Bühnenbildner , hat sich
mit dieser ätherischen Farbensumphonte aus
duftigen Schleiern und Licht selbst übertrosfeu .
Alles war Spiel , aber nichts spielerisch . Samt -
lichc Solisten waren erster Ordnung . Angesichts
einer solchen Gesamtdarbietung tut mir nach -
träglich die szenische AschenbrödelverdammniS
der „Entführung " erneut leid : diese unfaßlich ?
Unterlassungssünde sollte nächstes Jahr aus -
gemerzt sein .

Eine teilweise Neuinszenierung wurde auch
der sehr feierlich gehaltenen ., Z a u b e r s l ö t e "
durch Oskar Strnad zuteil , die im Rahmen der
beengten Zwischenlösung der Salzbnrgcr Fest -
biihne gleicherweise überraschende wie über -
zeugende Behelfe vorführt . Brnno Walter
dirigiert , das besagt alles .

Der der Cosi san tutte - Aufführung eben -
bnrtige Gipfel diesjähriger Qpernsestipielc ist
die Erstaufführung von G l u ck S „ Orpheus
nnd Eurndike " durch Bruno Walter und
Karl Heinz Martin , gefaßt in sehr interessante ,

aber noch uneinheitliche , im Experiment ver¬
harrende Bühnenbilder Cäsar Kleins lderb ge-
sagt , können das für unsere Zeit unerträgliche ,
ivild daher fabulierende Griechentum Arnold
Böcklins . der restlos unleidliche , hohl verlogene
Pomp eines >Hans Aiarkart und die mystische
Zartheit fast japanisch anmutender Märchen -
bilder keine fruchtbare „wahre " Zyutl >ese geben .
Eine schlechtweg mitreißende Ueberraschung bot
die Tanzgruppe der Margarete Wallmann aus
Berlin . Diese Gruppe dürfte künftig in Deutsch -
lauds Bühnenleben eine führende Rolle spielen .
Unvergleichlich auch der Wiener Staatsopern -
chor . Das beglückendste Erlebnis aber war : die
spontane Huldigung der Künstler im Orchester
und auf der Bühne vor dem genialen Meister
Bruno Walter , der diesen Gluck uns erst offen -
bart .

An musikalischen Ereignissen nenne ich noch
zwei sehr eindrucksvolle Messen im Dom : Mo -
zarts K rö nungsm esse lgekrönt wurde bei
ihrer Entstehung keiu geistlich noch weltlich
Haupt , sondern ein schlichtes , heute noch zu
sehendes MadomtinbUd in der herrlich gelegenen
Wallfahrtskirche zu Maria Plain , die Land -
fchaftsgenießern zu empfehlen ist ) und ebenfalls
von Wolfgang Amade eine sehr freudige Messe
in L - du r N r 13 . — Zum Urbestand der Salz -
burger Symphoniekonzerte gehört eine sonntäg -
lichc Johann S t r a u ß - M o r g e u a u s s ü h -
ruug unter Clemens Krauß : bei teilweise ge-
ändertem . höchst denkenswert auch weniger Be -
kauutes berücksichtigendem Programm wurden
Wiederholungen nnd als von den Wiener Phil -
harmonikern nnbeschreil ' lich dargebotene Zugabe
die „schöne blaue Donau " ertobt ! — Bon den
sehr gerühmten Orchester - und Chorserenaden
unter Dr . Paumgartners Leitung im Hos der
Fürsterzbischvslichen Residenz konnte ich nichts
hören , wie anch so manch interessante Sonderver -
ansialtnng nicht besuchen Die Fülle ist zu reich
und Beschränkung auf Wesentlichstes , das die
eigengearteten Grundkräfte zeigt , im Interesse
der Berichte geboten .

Salzburg beweist mit jedem Jahre eindring -
licher und » mfassender seine Berechtigung , ja
in den Notzeiten seine restlose Not - wcndigkeit .
Vor unser » Schlußsätzen muß übrigens ein ans -

drücklicher Tank dem gans großzügig
den Pressebüro gezollt sein , das den
erstaltern in unermüdlicher Hilfsber ^
jede FörderniS , jede kundige Unterstützung jjW1
lich zuteil werden läßt . Das schönste ll" '
Salzburgs Festspiele hat etn sozusag ^

^ „ -r
beteiligter , eiu Münchner Kollege (ff
Berliner Zeitung ausgesprochen , wenn *

pi >l
Referat über Münchner Veranstaltung ^
der Snmnrierilng einleitet : Sieben Sfxxff*1?*
und Salzburg hätten sich die Aiünchner *

(̂ to6'
rungen ganz wacker gehalten . Das aiwc
Deutschland ist doch noch zu beneiden : juf
— München — Bayreuth : keines bra » , ^
ander « zu beeinträchtigen , jedes lmt fetne e

^ cje»{
herkunfts - und landschastsgegrüudeten ^ il'
und Aufgaben , jedes seine eigensten ^leistungen und Lösungen und jedes seine
opferwillige Gemeinde .

Gegen Psychoanalyse . ( )1
Das Sonderheft der „ T ü d d c u t m

Monatshefte " wendet sich nicht M
neuen Erkenntnisse , dt« wir ihr auch n <>
sassung dieser Monatsschrift auf einem m
umgrenzten Gebiet zweifellos verdank !! . ^ i,
es wendet fick da gegen sie, wo sie bean ^ Ii«
über Dinge zu urteilen , die ihr nicht 3»?
sind . Die Abhandlungen von Geheimr »' « .^ ^
dem Fretbnrger iMtidjuitcr , und
Privatdozenten Allers lassen dieses ue ^
Strang -Schlagen tn historischer Betracht
auf Grund der weltanschaulichen Bora »■ #0'
gen erkennen . Instruktiv ist der Ann
Dr . S , Plaezek . Berlin , über „Gesahrei
analytischer Behandlung " ,' es iverdcn . , t ,» >>
wiegende Erfahrungen der jüngsten
geteilt . In wetteren Aufsätzen befaßt > « fti^
fessor Friedländer . Freibnrg , mit der
analyptischen Therapie "

, Charlc «
München , mit der „Psychoanalyse « w „ff 1,
wegc "

. Helene Klepctai . Wten , mit o
innerungen einer Patientin "

. —
Schlnßglosse „Psychoanalyse von Könne , ge¬
macht ohne viel Worte klar , wieso sich n
sen Wissenschaftszweig eine so groß «
schast von Menschen bilden konnte .
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Aer größte Abenteurer des 20
. Whrhunderts

lSchluß,)

Die Wahrheit über mein Leben / «

? n 8Iönö

Mein Kampf ist zu Ende.
unversöhnlich . — Bauers tragischer Tod .

meines Lebens .
— Die Tragik

?htnrt
" a" &en die Dinge , als ich wieder nach

i(n „ . ^ " uckkehrte . Ich fuhr nach dem Nor -
»iscĥ A Peking , wollte von dort in ein übeta -
Iljjii. Zoster , um fern von allen irdischen Ein -

^ weine Schicksalsschläge zu verwinden .
^/ ' ner wartete ein furchtbarer Empfang .

Ilhen »»^ " Wesenheit war verraten , den chinesi -
lMs^ achthabern „gesteckt" worden , ich sei ein
l>»i Spion ! Detektive umlauerten mich
ich und Tritt und an allen Orten . . .
ich 5_i meines Lebens nicht mehr sicher , wäre

Falle meiner Ergreifung sicherlich
ß . " ucklich hingerichtet worden .

schreckliche Zeit begann für mich . _ .
'%tr

"J ' ch bei Chinesen verstecken , den Haus -
chin»-!,- ?^ ^ eben , den Unrat und Schmutz

Hauses verschlucken . Und

Ich

des
am

"•»eHp ^ 5,' be verspüren , das; der Nimbus des
>»> ManneS " im Verlöschen war , — auch

i>„ > n war also die russische Aussaat auf -"» e» , auch hier . . .

»»

Zwischen rollten die Ereignisse weiter .
"ni/

5
, bolschewistische Gefahr im Süden wuchs

yxj^ uchs und brach wirklich die Macht der
'Üttr oW Die fremden Mächte fühlten sich in

Position bedroht , ergriffen Geg ^ n -
»»d ^? en . . . . zu spät . . . man verhöhnte
ficit .^ spottete sie ; ihre Vormacht war gebro -

' ' " r alle Zeiten . . .

Aschen
Hilfe , vermeintliche
Umwelt heraus

Hilfe aus der
Gelber Stolz

»Killte gebürdete sich immer kühner : China
«siati, ^ alleiniger Herr und Gebieter in seinem

^
' ' chen Hause sein . . .

war zu weit gegangen , hatte den
°r g .? " ber,pannt . Statt klug zu führen , hatte
9c(Lv JH r id) t , « v , der Weiße ! Nun rauschte die
»iid ^ lle . die er selbst losgelassen , über ihn
v»ic>!,^ rf ihn seinem Stabe ins Sowjxt -
""4 f. i änrück . Doch sein Geist blieb zurück
'»»r »i

^ gelben „Bekehrten "
, nur das Gesicht

^
" anderes geworden . . .

iott ^ ' e Chinesen setzten das begonnene Werk
!»ii ru -". .nur wars man jetzt alles , was irgend -

war , hinaus , wollte gerade den Ruf -
das ! man alleiniger Herrscher im

. " Lande sein wollte .
SQflcn *j

itt<V bolschewistisch ? Wer wagte das zu
"°öeii kein Russe mehr auf chinesischem
"w " ttanö ! Die Weißen aber gaben wieder
M Cvs„!lb waren beruhigt . Und man brauchte

^ r Weißen — man brauchte es noch :
grimmige Geste gegen Borodin !

^ Ucv ieu aber brannte das bolschewistische
\ . weiter , vorsichtia gehütet . Ganz im stil -
■"eitej.

m Ausländer unsichtbar , arbeitete man

da klaffte plötzlich eine große Lücke.
Jlt bin war auch General Galen gegangen

Ä '+Aft ttt .rf TVTPfPtt <111<l>t ganzen Stab , mit seinen vielen aus -
Offizieren . , . wer sollte nun strac

Ratgeber sein , wer die Armeen orga -
^ egen den Norden zuerst und dann . . .

Hittet^ 01 " och immer in Peking bei meinem
'"tftj war noch immer in Lebensgefahr ,
> nicht rühren , nicht ausgehen . . .
iNttta SÖe plötzlich ein Brief in mein Ge -

" Sin »
^ crst Bauer fragte an . ob ich mit
ber bei den Chinesen werde » möchte .

Alx Mten also die Chinesen gesunden . . . er
'" t w ? Werk Borodins fortsetzen , die gelbe°btü | icren . . .

»Nsw n
.£te ab , schrieb , daß die Lage hoff -

'«ftn, ^ >ei . und daß selbst der Herrgott in
" fH»,

^ ani5c nichts Vernünftiges mehr begin -" Nie
*< "

. ^ielt ich es doch nicht mehr aus . Dcks
? i» x J 1 einem chinesischen Hanse ging über
? " »k. ^ .

raste . Im März 1S28 fuhr ich nach
wollte mit den Engländern reden , sie

Af ?' , r die Reise nach Tibet zu gestatten .
3 ?" « cm Dampfer traf ich Bauer . Er war
t, 1 ^ ei: Ratgeber " des Marschalls

5t r
'V Shek , des jetzigen Staatspräsiden -

xer lttfi wluesischen Republik . Er redete mir
„ M *» • in chinesische Dienste zu treten .

Mtc ihn : „Lassen Sie alles stehen und
« na ch Hause ! Sie werden furchtbare

i„ ps,
" aen erleben . Die Entwickluna ist

^ » i.7 aufzuhalten , auch durch Sie nicht : es
stNw Mimm
U
t ,«0r .s5 ?t können .

we^
eine militärische Intervention der

r^ idwyuueji , tuiuj uuiuj
fHiQu

1 schlimmer kommen , als Sie es sich
il " " ffcet n " cu - Fremde werden in Aiassen
' r-^ n . werden und das Chaos ein derartiges°

n£ . eine militärische Intervention der
brachte im großen Stil wird erfolgen

Geben Sie jede Hoffnung ans und

gehen Sie , bevor es zu spät wird , bevor Sie
hier der chinesische Tod nach niederschmetternden
Ersihrungen ereilt . . .

Er glaubte den Chinesen , die ihm alles ver -
sprachen , und sah nicht , daß sie ihn bloß äugen -
blicklich brauchten , da sie ja den Norde » erobern
wollten , Herren werden wollten über ganz
China , um dann zum Vernichtungsschlag gegen
die Fremden auszuholen . . . Er glaubte ihnen
vor allem , daß sie die bolschewistischen marxisti -
schen Tendenzen verlassen , das Testament -- -un

Aat Sens und die ihm von Borodin korrigier -
ten „Drei Prinzipien des Volkes "

, die zur
Staatsverfassung erklärt worden waren , über
Bord werfen und z ur kapitalistischen Welt -
anschauuna zurückkehren würden . . . zum Wohl
der deutschen Wirtschaft .

Doch nichts von alledem geschah !
Bauer verfaßte den strategischen Plan : er ge-

lang : der Norden wurde bezwungen mit Ge¬
walt oder unterwarf sich freiwillig der Kuomin -
tang -Herrschaft in Nanking .

Aber die Einigkeit zersprang wie eine Seifen -
blase beim leisesten Hauch der chinesischen Selbst -
sucht und maßlosen Gier der chinesischen Gene -
rale . Nach der „Einigung " mußte Bauer erst
recht gegen die immer und immer wieder aus
Eigennutz revoltierenden Provinzdiktatoren ein -
schreiten , die weiter brandschatzten , töteten und

In 38 Tagen um die Erde

ist der Titel unserer neuen Artikelserie .
Ein deutscher Journalist , Dr . Fritz Kauf¬

mann , hat unter Zuhilfenahme der modernsten
Verkehrsmittel soeben eine Schnellreise

um die Erde in 38 Tagen vollendet und
schildert hier seine Erlebnisse Ein einziges
aufregendes Abenteuer war diese Reise , die den

Verfasser im Flugzeug über Moskau und Sibi¬
rien , über Gegenden , die noch nie ein Europäer
als Flugpassagier durchquert hat , bis zur chine¬
sischen Grenze führte . Eine Motordraisine
brachte ihn durch die Mandschurei , von dort
ging es nach Korea und Japan . Auf einem

chnelldampfer wurde der Große Ozean durch -
1 quert , dann ging es von San Franzisko in tollem
Fluge nach Neuyork , von wo die „Europa

" den
Rekordreisenden wieder in die Heimat krachte .

Tausend Gefahren und Abenteuer waren zu be¬
stehen , bis das kühne Unternehmen gelang .

Spannender noch als alle unsere früheren Se¬
rien liest sich diese wahrheitstreue Schilderung

der „ Abenteuer des modernen Jules Verne ".
Mit dem Abdruck dieser glänzenden Weltreise -

schilderung beginnen wir in unserer
Ausgabe am kommenden Dienstag .

Deutscher Ozeanflug.
Roby und Iohansen in Berlin gestartet.

# Berlin . 22 . . August . .
Zwei deutsche Flieger , Willy P od y und der

Flugzeugführer I v h ä n pe n sind heute früh um
„ I

'
. aus mir

m Junki
» HHHP

startet . Sie haben südlichen Kurs über Lyon
und Marseille nach Barcelona eingeschlagen , von
wo aus sie Lissabon anfliegen wollen .

7 .03 Uhr vom Flughafen Teinpelhos am
ihrem Junkersflugzeug W 33 zu einem Ost -

g über den A t l a n t i k g e -

findet

den Flug nur bis Spanien , bezw . Portugal mit -
macht , konnte nicht in Erfahrung gebracht wer -
den . Davon hängt auch die Absicht der Flieger
ab , mit oder ohne Zwischenlandung ihren Ozean -
flug durchzuführen , worüber sie sich ebeinalls in
Schweigen hüllen . Desgleichen haben sie sich auch
nicht über ihr Ziel geäußert . Die Kursrichtung
und die Mitnahme des Portugiesen lassen eher
aus Südamerika schließen . Es ist andererseits
niä )t ausgeschlossen , daß die Flieger von Lissabon
aus ttnrs aus die Azoren nehmen und dann in
nördlicher Richtung nach Neusundland weiter -
flktffit .

® as Flngzeng , das mit Junkers L I -Motor
ausgerüstet ist , und jetzt die Zulassungsnummer

D 2072 trägt , ist aus dem Besitz Levines an
.Willy Rody übergegangen , einen jungen Emser ,
der ernc größere Erbschaft gemacht hat und
nun mit diesem Flugzeug in Begleitung des
Flugzeugführers Johansen aus .Hamburg einen
Ozeanilug durchzuführen beabsichtigt . Johanien ,
der früher Pilot einer dänischen sowie der
Hamburgischen Lustverkehrs - Gesellschast war ,
hat vor nicht langer Zeit einen Flug mit einer
englisckien „Motte " von London über Indien
nach China erfolgreich durchgeführt und dürfte
demnach , da er auch als Verkehrspilot hin -
reichende Erfahrungen sammeln konnte , der ge-
stellten Ansgabe gewachsen sein . Der Besitzer
der Junkers -Maschine , der 24 Jahre alte Willi
Rody , hat in Leipzig das Fliegen erlernt und
den Führerschein erworben . Er ist somit in der
Lage , dem Hamburger Flugzeugführer Joh .iun -
seil beim Steuern der Maschine nützlich zu sein .
Der dritte Mann der Besatzung , der portugie -
sisc !' e Svnrtflieger Veiaa , besitz' ebeinalls den
Führerschein und wird den Flug bis nach
Amerika mitmackien . Das Flugzeug nimmt den
Weg über die Azoren und wird zuerst in Süd -
amerifa landen .

Ein sensationeller Kriminalfall.
Schutzpolizist als Anführer einer Diebesbande .

V Köln , 22. August .
Am Dienstag vormittag wurde , wie jetzt erst

bekannt wird , vou der Kölner Kriminalpolizei
ein O b e r w a ch t m e i st e r der Kölner
Schutzpolizei festgenommen , der in dringen -
dem Verdacht steht , Anführer einer b e -
rüchtigten Diebesbande zu sein , dte
seit einem Jahr Köln und das Rheinland un -
sicher machte und in geliehenen Automobilen
Einbrecherstreifzüge bis in das Ruhrgebie :
hinein und bis nach Koblenz unternahm . Der
Verhaftete stand bereits vor einem Jahr : n
Verdacht , au Einbrüchen teilcieuommeu zu
haben und es wurde auch ein Verfahren gegen
ihn eingeleitet , das aber wieder eingestellt wer »
den mußte , da die Beweise zu schwach waren .
Mau kam erst vor einige » Tagen ans seine
Spur , als in Koblenz ein Geschäftseinbrnd ) vei -

übt wurde . Bei diesem Einbruch benutzten die
Einbrecher ein Auto , dessen Nummer erkannt
wurde . Es stellte sich heraus , daß das Antonio -
bil in Köln gemietet worden war und so kam
man auf den Namen des Mannes , der das
Automobil gemietet hatte . Es handelt sich » in
niemand anders , als den Oberwachtmeister der
Kölner Sdintzpolizei , der nach seiner Behaup -
hing diesen Wagen zu polizeilid >eu Erkuudi -
gungen benötigte , vou denen selbstverständlich
im Interesse des Dienstgeheimnisses niemand
etwas wissen durfte . Der Verhaftete wurde so -
fort in das Untersuchungsgefängnis eingeliefert .
Aus das Konto der Räuberbande kommen , wie
bisher bekannt wurde , Einbrüche in Bon » , in
der Nähe Bonns , in Wermelskirchen . Koblenz ,
Refrath bei Köln , in Düsseldorf und sogar in
Köln in derselben Straße , in der das Polizei -
Präsidium liegt .

(Copyright Arnalthea-Verlag , Wien.)

bedrückten . Ueberall und immer Kampf und
Krieg als bleibende Erscheinung , nur die Per -
fönen wechselten . Nicht der geringste Ansatz
zum Einlösen des gegebenen Wortes : der mar -
xistische Zug blieb . . . er war nicht mehr zu
ändern .

Bauer leitete die Operationen und holte sich
die echten Blattern , die Pocken . Hoffnungslos
und verbittert starb er in Schanghai , ein Jahr
etwa nach unserem letzten Wiedersehen . . . War
es vielleidit nicht doch der „chinesische Tod "

, den
er erlitt ? . . .

*
Die Engländer ließen mid , nicht nach Tibet .

Sie glaubten mir vor allem nicht , daß es » nr
der Buddhismus sei , der mich nach Tibet
lockte . . .

So fuhr ich wieder zurück » ach dem Norden ,
» ach Tientsin : dort war ich sicher . Vielleicht
konnte ich auch von dort nach Tibet reisen .

Ich tat alles , um England von meiner Harm -
losigkeit zu überzeugen : ich hielt einen Vortrag
im Rotary - Club üver Buddhismus , in welchen
id > einleitend ausführte : ,^Jch gebe offen zu , daß
mid , eine sdiwere Ungerechtigkeit , die mir die
britisdie Regierung zugefügt hatte , dazu gebracht
hat , gegen England zu arbeiten . Aber seit drei
Jahreu habe ich midi von der Politik gänzlich
zurückgezogen und nichts kann mich mehr dazu
bringen , mich je wieder mit ihr zu befd )äfiigcn !"

Aber auch das half nicht : and , das konnte
mir den Weg nach Tibet nicht öffnen . Jd > war
nicht imstande , das Mißtrauen gegen mich zu
überwinden , die Leute davon zu überzeugen ,
daß dies keine Maske fei , um neuerdings gegen
England anznkämpfen .

So fuhr id> denn unverrichteter Dinge nach
Europa , wollte die dortigen buddhistischen Füh -
rer besuchen , mit ihnen Fühlung nehmen . . .

Aber auch dort hatte ich Schwierigkeiten ,
wurde von einem Land ins andere gehetzt , bis
mir schließlich nichts weiter mehr übrig blieb /
als nach China zurückzukehren und zu hoffen ,
daß es mir endlich doch gelingen würde , die
Weltbeherrscher davon zu überzeugen , daß ich
nichts mehr anderes bin als ein harmloser
Buddhist , der allen weltlichen Illusionen end -
gültig entsagt hat . . .

*
So sitze ich nun , hier und sehe zu , wie das

Chaos und die Rechtlosigkeit in China ständig
wächst : sehe , daß das Landvolk sich im bewaff --
neten Aufstand erhebt : sehe , wie zahlreiche
Bauernarmeen (nicht zu .sprechen von zahlreicher »".
Banditen und Piratenhorden ) in ganz China
bereit sind , Krrea zu führen unter roter Füv -
ruug und roter Fahne . . . ich sehe den endgül -
tigen Zusammenbruch Chinas . . . die Zeit Ruß -
lauds ist nahe .

Ich sehe , wie in Indien der Bndhhismus ver -
trieben wird und krasser Materialismus an
seine Stelle tritt : wohin man blickt , sind Ratio -
nalisten dabei , Asien gegen die westliche Welt
zu revoltieren , als Vorläufer und Wegbereiter
Rußlands , das all « diese Bewegungen sdiiir !
und an unterirdischen Drähten zieht .

Die Weltrevolution marsckiiert . . « und als
das einzig wirkliche Bollwerk steht nur mehr
England da , umbrandet von der gelben , sowje -
tistisdien Welle . . .

Dasselbe England , das ich mein ganzes Leben
long berannte : Daß ich dies lieute bereue , daß
ich heute die ^ wecklosigkeit , ja Fehlerhaftigkeit
meiner Einstelluna einsehen muß , darin liegt
vielleicht der Schlüssel zur Trigik meines
Lebens .

Blutiges
Familiendrama .

Zwei Söhne vom Vater niedergeschossen.
TU . Hos . 32. Aug .

Heute früh schoß der 48jährige Fabrikweber
Leber aus seine zwei Söhne und brachte sich
hierauf selbst Schußverletzungen bei . Der Vater
war mit dem Lebenswandel seiner Söhne ,
einein 17jährigen Kaufmannslehrling und einem
lgjährigen arbeitslose » Schlosser , unzufrieden .
Da die Mutter zu den beiden hielt , kam es wie -
derholt zu Auseinandersetzungen zwisckien den
Eheleuten . Am Samstag morgen entspann sich
abermals ei » reger Wortwed >sel zwischen
Mann und Frau , in dessen Verlauf Leber plötz -
lid > eine » Revolver zog und ans seine Frau an -
legte . Sie konnte sich jedod > in Sicherheit brin¬
gen und begab sich> zur Polizei . Als sich die Frau
aus dem Zimmer entfernt hatte , legte der Vater
ans seinen älteren Sohn a » » nd traf ihn in den
Kopf . Den auf den Lärm herbeieilenden jün -
geren Sohn traf Leber in den Leib . Hierauf
brachte er sich selbst Schußwunden am Kopse bei .
Der Zustand der beide » Söhne ist hossnnngs -
los . Der Vater ist nur leidster verletzt .

£Ui,$aß£,,me erjkdm,Zh% vwkemmt !
-Beamte P . in K . Kürzte abends über Nalküberreve tocir dem Haute einer bei uns gegen HattpSicht derücherten

Firma . Gr erlitt eine Gehirnerschütterung , die leine Arbeitsfähigkeit lchwer beeinträchtigte . Die gegen die Firma
erhobenen Haktpüichtantprüche befriedigten wir durch eine Entschädigung don 42000 .— Mark an Herrn P .

köHHic cfouJ ÜL&MÜdiJLS MV&, gc &efaA^ I' si/ & MUdl eUtc /

ALLIANZ UND STUTTGARTER VEREIN
VE R S I C H t RUNCS ' AKTIE N - CE SE LLS C H AFI

Jtdttt Tag uhlen w»r
«n unsere Verliehenen
500000Reichsmark,
frdt Minute• T** und
Naclu-meldetmm uns

Jtdt dritte Familie in
bei uns versichert.

BttderxLLIAN7. UNDSTUTTGARTER
LEBENSTBRSICHERUXGSBÄKSA.G.
tarnten für über drei Milliarden
Reichsmark £ebi
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Badische Rundschau,
Brief aus Gaienhofen.

Sonne . Wolkenbruch , Platzregen , Sonnen -
schein , — unsere Gäste können sich nicht über
Mangel an Abwechslung beklagen . In Anstra -
lien sehnen sich Deutsche nach einem richtigen
deutschen Winter , weil die ewige Sonne gleich -
gültig macht und der australische Winter — er
ist dort eben — aus Regen besteht . Aber wir
haben jetzt doch einen englischen Spritzer abge -
kriegt . Es müssen wieder Sonnenflecken im
Anmarsch sein : wo bleiben die Astronomen ?
Ich habe mir das Vergnügen gemacht , die
Wettervorsalgen nachzuprüfen , — auch tue länd¬
lichen von öen Zugvögeln , Schwalben und Stör -
chen . Keine hielt stand . Unser Wissen ist eitel
Stückwerk .

Auf einer großen Reise kam auch Heinrich
Vierordt hierher , ein rüstiger Lebenswan -
derer , noch ungebeugt , mancher Jüngere könnte
sich noch an ihm ausrichten , der wie ein Pfahl
im Weinberg steht . 75 Jahre heute sind wie
hundert früher . So viel bat man erlebt .

Durch die Weinberge zu gehen , die wirklichen ,
freut noch . Vor wenigen Wochen duftete die
Blüte nnd der Wind trng eine süße Welle
übers Land . Jetzt finö die Beeren gerundet
und öie grünen Kugeln dürfen sich nur noch
blau färben unter dem blaugrünen Laub . Es
wird wieder Seewein geben , Horner Roten ,
wie es jetzt rote Paradiesäpfel gibt , Tomaten ,
unö grüne Gurken und riesige Kürbisse . Wenn
alle Stricke reißen , so leben wir diesen Winter
von Birnen , Aepfeln , Gurken , Bwmenkohl und
Brot , denn alles dies wächst in Fülle auf der
Höri , und das Fallobst wird zu Süßmost ge-
macht , — der Obstbauvereiu hat einen Moster
ausgebildet , der deu Saft mit allen Bestand -
teilen uuvergoreu hält .

Unter unseren Gästen sind jeden Sommer
einige , die der Winter in der weiten Welt
findet . Manches Jahr schon angelt Herr Do -
b r o w c n bei uns , der russische Meister , der
Mussorgskis Werk heraushob , — um im Winter
in Amerika mit frische » Kräften zu dirigieren .
Und mancher Krätzer beißt bei ihm an und
macht ihn auf der grauen Seemauer glücklich .
Manchmal musiziert auch ein Gast nnd geigt in
unserer H ö r i m u s i k mit , wie kürzlich auf der
Reichenau im Löchuerbaus bei einem
Sommerkonzert . Und die schwäbischen Lehrer
und ihre Gäste , sonst an t>em hellen blauen
Sonnentag im Wasser und auf dem Wasser ,
lauschten den Bläsern und Streichern vom
Untersee , die tagsüber die Kelle , den Schraub -
stock , den Bakel und die Feder führen .

Ein Gutes bat öie Hundertmarkverordnung
gehabt : wir haben mehr Gäste als je , und sie
laufen den öentschen Schienerberg in seinen Ge -
Heimwegen ab , denn es sind viele Schwaben
darunter , die alles aussinnieren müssen , wenns
nicht anders geht , mit den Füßen . L . F .

Allgemeines llniformverbot
für den Amtsbezirk Konstanz.

) ( Konstanz , 22 . Aug . Das Bezirksamt Kon -
stanz hat wegen Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung sich veranlaßt gesehen ,
bekanntzugeben , daß bis 6. September ein¬
schließlich öffentliche Versammlungen der KPD -
und NSDAP , auch in geschlossenen Räumen
nicht stattfinden dürfen . Im Zusammenhang
hiermit hat der hierfür zuständige Minister
des Innern mit einer im Staatsanzeiger vom
22. d . Mts . veröffentlichten Anordnung mit so -
fortiger Wirkung das Tragen von Uniformen
für alle politischen Vereinigungen im Amts -
bezirk Konstanz verboten . Dieses allgemeine
Uniformverbot tritt hiernach am 7. September
1931 wieder außer Kraft .

( ! ) Weil a . Rh . , 20. Aug . ( Heiliger Bürokra¬
tius ! An dem Eisenbahnwärterhäuschen auf
der Strecke Weil -Rhein nach Weil -Oft , das seit
Jahren im Schmucke von Reben prangt , mußte »
auf eine bürokratische Anweisung von oben her -
unter sämtliche vollbehangenen Trauben , kurz
bevor sie reif sind , zerstört werden . Daß der
wohlgefällige Anblick eines mit Sorgfalt unter -
haltenen , auch die Vorbeifahrenden durch seinen
Pflanzenschmuck erfreuenden Bahnhäuscheus zu -
gunsten eines grau in grau gehaltenen ver -
schwinden mußte , wird allgemein bedauert .

Luwelendiebstahl im v -? ug
2000 Rm . Belohnung.

Pforzheim , 22. Aug . Einem Psorzheimer
Edelsteinhändler wurde bei dvr Station Bruch -
sal von einem bis jetzt noch unbekannten Täter
ein Koffer mit Brillanten , Perlen und anderen
Edelsteinen im Gesamtwert von 2V 000 Rm . ent¬
wendet . Von der Versicherungsgesellschaft ist
jetzt auf die Wiederbeibringung des Schmuckes
eine Belohnung von 2000 Rm . ausgesetzt
worden .

Eine zweite Familieniragödie
auf dem Bodensee .

Konstanz , 22. A« g. Ein eigenartiger Unfall
hat sich in der Freitag nacht ans dem Untersee
ereignet . Ans der Insel Reichenau war am

Donnerstag nachmittag in Begleitung
fta » und seines acht Jahre alten Sohnes

seiner
der

'schäftsführer der Firma Gebrüder Harr ,
Seifensiederei in Nagold in Württemberg , Erich
T r e f s a h n , eingetrofscn . Am Abend machte
die Familie Treffahn eine Kahnfahrt auf dem
Untersee , von der sie nicht mehr zurückkehrte .
Das gemietete Boot wurde am Freitag am an -
deren Seeuser treibend aufgefunden . Darin be-
fand sich ein Damenmantel , eine Handtasche und
einige Kleinigkeiten . Es muß angenommen
werden , daß die Familie Treffahn den Tod
im See gesucht hat . Dieser Vorfall hat
eine große Aehnlichkeit mit dem Schicksal der
Familie Hamann aus Donaueschingen , die erst
vor einige « Tagen nnter ähnlichen Umständen
im oberen See « ms Leben gekommen ist.

Kündigung des Generaltarifs.
) ! { Mannheim , 21 . Aug . Wie der G .D .A .

mitteilt , hat das Arbeitgeberkartell Mannheim
die zurzeit bestehenden Gehaltssätze des Mann -
heimer Generaltarifs z« m 30. September 1981
gekündigt . Dasselbe hat der Arbeitgeberverband
der Elektrobetriebe und Justallationssirmen
für die z« rzeit bestehenden Gehaltssätze getan .

Bad Griesbach im Nenchtal.
Eine zeitgemäße Erinnerung - Die langsame Eisenbahn - Hoffnung aufgut Wetter

Nachdem auch dieses Jahr wieder der Ver -
sassungstag vielerseits gefeiert wurde , verdient
eine mit unserem Badeort verbundene Erinne¬
rung wieder wachgerufen zu werden . In dem
von den Ausläufern des Kuiebisftockes rings
umgebeuen Griesbach schlug nämlich einst die
rechtmäßige Geburtsstunde der ersten
badischen Verfassung . Es war am 22.
August 1813 , als GroßHerzog Karl hier im so -
genannten „Rotbau " weilte und da der Ver -
fassung durch seine Unterschrift Wirksamkeit ver -
lieh . Die Bedeutung dieses erinnernngsivür -
öigen Vorgangs liegt darin , daß damals das
badische Volk als eines der erste » dazu berufen
wurde , an der Regierung des Landes Anteil zu
nehmen , während andere Länder wie z . B . das
große Preußen noch lange von dort ab auf eine
Verfassung warten muhten .

Im langsamen Tempo geht der Bahnbau
von Bad Peterstal nach Griesbach
vorwärts . Als vor SS Jahren der Hauptteil
der Renchtalbahn von Appenweier bis Oppenau
fertig wurde , also zu einer Zeit , wo der Bahn -
bau noch überall in Blüte stand , dachte wohl
niemand daran , daß das gern besuchte und am
höchsten gelegene Renchtalbad so lange auf den
Bahnanschlutz warten müsse . Heute dürste diese
kurze Strecke überhaupt die einzige im Lande
sein , wo zurzeit noch gebaut wird Mit dem
Bau sind allerdings Schwierigkeiten verbunden ,
die in der natürlichen Gestaltung der GebirgS -
gegend begründet sind . So ist schon die Straßen -
und Renchüberführung ein arbeitsreiches Bau -
gebiet für sich , an dem eben gearbeitet wird .
Auch ein vorgekommener großer Bergrutsch
macht viel zu schaffen , da täglich größere Erö -
mafsen abtransportiert werden müssen . Eine
Baggermaschine ist tageilt , tagaus daran tätig .
Hoffentlich stellen sich nicht noch finanzielle
Schwierigkeiten ein , damit Griesbach nicht allzu -
laug mehr auf das erste Dampfroß warten
muß .

Näher aber liegt uns das Hoffen aus das
Kommen noch vieler schöner Sommertage . Das
Wetter spielt für unfern S08 Meter hoch liegen -
den Kurort eine große Rolle . Der allgemein
eingetretene Temperatursturz ist viel zu früh
gekommen . Denn jetzt ist normalerweise der
Höhepunkt des Fremdenverkehrs . Der gute
Ruf unserer Heilbäder , der besonders durch
die schon über 300 Jahre weitbekannte Anto -
niusquelle , als die kohlensäurereichste Stahl -
quelle , begründet ist , hat sich immer noch erhal -
ten und es darf bei dieser Gelegenheit wieder
einmal darauf hingewiesen werden , daß unsere
Quellen hinsichtlich ihres Gehaltes von heil -
wirkenden Bestandteilen allen derartigen Ouel -
leu ebenbürtig zur Seite gestellt werden können .

Ein gemeinsames Gotteshaus.
Fützen ( Randen ) , 21 . Aug . In unserem so

idyllisch gelegenen Randendorf wurde ein sel-
teues Fest gefeiert , das der Glockenweihe bezw .
der Kirchen weihe , bei denen zwei Glau -
bensbekenntnisie mit dem gemeinsamen Ziel
der Schaffung eines gemeinschaftlichen
Gotteshauses in vorbildlicher Weise
Hand in Hand arbeiteten . Das neue Gottes -
haus — das alte , der römisch -katholischen Kul -
tusgemeinde gehörige war baufällig geworden
— wurde in der Hauptsache von der altkathv -

lischen Gemeinde erstellt , die bedeutend schwä -
chere evangelische Gemeinde steuerte dazu bei
und so konnte man am vorigen Sonntag das in
den heutigen zerrissenen Zeiten doppelt er -
hebende Schauspiel erleben , daß am Vortag
Bischof Dr . Moog - Bonn und zwar im Bei -
sein des evangelischen Kirchenpräsidenten Dr .
Wurth - Karlsruhe die neuerstandene , der
ganzen Gegend zur Zierde gereichende Kirche
weihte , tags darauf ein deutsches Hochamt ge-
halten und die Firmung gespendet wurde , wäh -
rend an dem gleichen Nachmittag unter Anteil -
nähme auch der altkatholischen Gemeinde der
erste evangelische Gottesdienst abgehalten wer -
den konnte , in dessen Mittelpunkt die tief emp -
fuudeue Festpredigt des Kirchenpräsidenten

über die wahre , christlich -brüderliche Gesinnung
stand .

Kleine Rundschau.
( . ) Oppen «« , 21. Aug . (Sw ' wiO ' g,

Leben geschieden .) Im benachbarten in de»
erhängte sich am letzten Donnerstag
50er Jahren stehender Klein -Landwirt .
mut , hervorgerufen durch harte Schicksals '
war der Grund zu dieser unglückseligen ^

( ! ) Rheiubischofsheim , 22. Aug . ( 3 *

Tod gegangen . ) In der Nacht zum Donn «
entfernte sich der in den över Jahren I .

|){t
verheiratete Landwirt Georg Vollet aus >

Wohnung und ist bisher noch nicht
gj ^ jn,

gekehrt . Die Spuren weisen nach deni- £
so daß anzunehmen ist , daß der Mann oj
im Rhein gesucht und gesunden hat . j -,>jche»
sache zu diesem Schritt dürfte in den n» v
Zettverhältnissen liegen .

Md . Heidelberg , 20. Aug . ( Ein neu « « Ade
Wie die Sternwarte Heidelberg mitteilt ,
am 10. August von Ryves in Sarago !>a
morgens vor Sonnenaufgang im Osten ^
licheu Teil des Sternbildes Krebs ein
heller Komet entdeckt . Er war vierter
und bewegte sich rasch gegen die Sonne Z» . ^
tere Beobachtungsmeldungen sind bis 1"
nicht eingegangen .

I. Oberöwisheim , 19 . Aug . ( Hohes «'
Hier konnte eine der ältesten Einwohner ' j,
Frau Katharina Uckert , Witwe , in große
stiger und körperlicher Frische ihren 80 ,
burtstag begehen .

Oer Kehler Bezirksrat
lehnt Zwangsvoranschlagab.

BezirkMd . Kehl a.— ». 22 . Aug . Der
hat nach eingehender Prüfung des « emei jk
anschlages für 1931/32 es abgelehnt , die
Deckung des Fehlbetrags von 99 000 •# auf
derlichen Maßnahmen zu beschließen .
Deckung dieses Fehlbetrages wäre die ^ . (. »
rung der Bürgersteuer im dreifachen Be »
wie die Erhebung einer Biersteuer n»
Zuschlag von 100 Proz . zum Landessatz
lich . Der Bezirksrat konnte sich aber an « ^
der derzeitigen Notlage aller Bevolke » ^
schichten der Bürgerschaft Kehls zu dieser
nähme nicht entschließen .

Zwei Mütter und ein Kind.
Ln der Pfalz wiederholt sich eine alte Geschichte.

Vor der Strafkammer in Saarbrücken hatte
sich die Ehefrau R . aus St . Ingbert wegen
Kindesuuterschiebung , Vergehen nach 8 169 des
Str . G .B . zu verantworten . „Einen ähnlichen
Fall wird man in den Annalen der Gerichte
selten finden " , meinte der Vorsitzende des Ge -
richtes . Die Angeklagte fuhr vor einigen Wochen
mit der Eisenbahn von Homburg über Bier -
bach nach Lautzkirchen . Dort machte sie dem
Bahnpersonal Meldung , daß sie unterwegs im
Zuge ein Kindchen geboren , und daß ihr eine
zufällig im Zuge anwesende Frau die erste Hilfe
geleistet habe . Obwohl dem Bahnpersonal diese
Meldung etwas überraschend kam , mutzte sie
die Sache doch für richtig halte » , da die Frau
ja das Kind notdürftig eingewickelt bei sich trug .
Es wurde ein Auto beschafft und die Frau auf
ihreu Wunsch zu ihrer Schwester nach Blies -
k a st e l gebracht , wo auch eine Hebamme und
Arzt zugezogen wurden , die die Geburt be-
stätigten . Die Geburt wurde dann standesamt -
lich beurkundet , obwohl man nicht geitiu fest¬
stellen konnte , in welcher an der Bahnlinie lie -
genden Gemeinde die Geburt erfolgt ivar . Einige
Tage später wurde das Kind in St . Ingbert ,
wohin die Mutter unterdessen mit ihren . Neu -
geborenen übergesiedelt war , getauft und ein
fröhlicher Kindstaufschmaus abgehallen .

Um diese Zeit war in der Landeskranken -
anstalt Homburg ein elf Tage altes Kind einer
ledigen Frauensperson an eine Frau aus Blies -
ranöbach unter den üblichen Formalitäten in
Pflege gegeben worden . - Als später von der Be -
Hörde nach dem Kind gesehen werden sollte , war
das Kind nicht i» Bliesransbach - eine Frauens -
Person mit dem Namen , wie er in Hombitrg
unterschrieben wurde , war dort überhaupt nicht
zu ermitteln . Nun hat die Behörde wochenlang
nach diesem ttiude gefahndet ' es mar nicht auf -
zufinden und die ledige Mutter kam in einen
schlimmen Verdacht . Auf der Suche nach dem
Kind kam man auch auf den erwähnten Vorfall
im Zug zurück , forschte der Sache noch einmal
gründlich nach und bald kam die Behörde zu der
Ueberzeugung , daß die Frau R ., die damals im

sei"
Zug vom Klapperstorch überrascht worden
wollte , die Person sein müsse , die das
mals in Homburg genommen und eine
im Zuge fingiert hatte . $$

Eine umfangreiche Untersuchung setzte < Sel¬
bem Ergebnis , daß sich Frau R . nun weg »" M
gehen gegen § 169 zu verantworten hatte -

^
vor Gericht behaupteten Herr und Frau
Kind in den Armen , daß es sich um '9 „
und Blut handele und daß sie nicht daran g.jj
ten , von dem Kinde zu lassen . Die ;,n f
vernommene Mutter des Kindes erkan
dem Kind , als sie es vor Gericht zuw ^
Male wieder sah , ihr eigenes wieder ,
Angeklagte bestimmt als diejenige ü 1" '

seinerzeit unter falscher Namensanga "
Kind aus ihren Händen bekommen gii>°
R . beteuerte dagegen , indem sie sich an jjijtl

Ji<

klammerte ,
handele .

daß es sich um ihr eigene ?

stand
?c<

Wie einst der weise Salomo i*a «3 e
Richter vor der Entscheidung der Frage -
gehört das Kind ? Zwei Mütter bev ^
mit aller Leidenschaft , daß es ihr Kind I '

An'
sicht , Staatsanwalt uud der Verteidiger ® p *
geklagten waren der Ueberzeugung , daß z»
geklagte nicht die Mutter sei und suchten■

^
einem Geständnis zu bewegen , aber ver » « t
Nun vertagte das Gericht die Verhandln
die schon ein großer Zeugenapparat a»^ . Kt '
war , auf unbestimmte Zeit , um weite "
wcismaterial gegen die Angeklagte
zuschaffeu .

Am anderen Tage schon brach Frau
zusammen und legte das G e st ä n d n i
sie ihrem Manne und allen anderen qßtil'J
die Geburt vorgetäuscht habe . Und da» iE'
zur Tat ? Sie wollte ein Kind haben ,
der Himmel bisher nicht geschenkt hat . &
wird sie wohl auch gnädige Richter iinoe
rechte Mutter hat sich bereit erklärt , jj #
ihr Kiud als eigen zu überlassen .
hat sie dann ein Kind , das zweimal sta.n
lich beurkundet und zweimal getauft *1»'

[Z )ö freutßchl W
wenn sie am Waschtag Persil in

der Waschküche hat . Persil ist

eine mächtige Hilfe für sie, mit

Persil arbeiten macht ihr Freude

- und freudig getane Arbeit

wird doppelt so gut ! Achten Sie
aber bitte immer auf die richtige

Anwendung . Nur das gibt die

Sicherheit , alle Vorzüge , die

Persil bietet , voll auszunutzen!

Wer so wäscht, hat immer prachtvoll weiße, frisch
duftende Wäsche von höchster Gepflegtheit!

Persil wird mit kaltem
Wasser aufgelöst . Auf Je
3 Eimer Wasser kommt

1 Paket Persil

Die Wische wird einmal Nach Abkühlen der [
kurze Zeit gekocht , ge- Waschlauge wirdgcepölt ;
legentliches Umrühren zuerst in gut warmem , |

Ist angebracht . dann In kaJtem Waaser . j

für alle Wäsche
■

Zum Einweichen der Wäsdie , zum Weichmadien des Wassers : HENKO , Henk eis Wasch - u. BtetdvSadta.
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Aus der Landeshauptstadt
e

Vor der Türe .
klingelt . Ein arbeitsloser Mann , Bater

iitf r un o )ooiel Kindern , bittet um eine Gabe .
Es fi

1 ®' cn ^ in sein Antlitz gegraben ,
tittei , «. . -6e.lt wieder . Eine junge Frau führt" Uden . Er verkauft Bürsten , Löffel ,
^«gen . und sonstige Holzgeräte . Erloschene
Sliioe,, Marren an die Türe und zwei andere

Un ? llchen .
'ett » n? ^ er Geläut . Ein Bettler , vielgewan -
ich n>

" ° hungrig , hält um ein Essen an . Kaum .
Tie ßu Ü n Ersteht .

lüt Hort nicht auf zu läuten den gan -
' fm «?,?

■ Bald ist es ein Armer , der unter
»>n eine Kleinigkeit zu verkaufen ,
Mö r. ? bittet , bald ein arbeitsloser Mensch ,es ihrer sogar zwei . Bor der Türe
3tit a Ji9 eiu Stück aktuellster und düsterster
Hüws

' ^ ' chte ab . Das Drama von des Bolkes
irnjxjt. ^ ug . Die Menschlichkeit diesseits und
? Xgx . ° er Türschwelle schaut sich ins prüfende
•titctj >Va,t ^ e geben und nehmen , doch viele von
Ŝ Wn ?5.ben , wissen nicht , ob auch sie einmal

Dunsen , ebenso wie viele , viele von den
N „

11 niemals geglaubt haben , daß sie «iv -
"(flen Clingen wären , vor solchen Türen zu
' «n pocht au die Türen . Sie schreit aus

5 öu den Fenstern empor . Wie oft
^ eii st , ^ ien Sänger und Musikanten undL" ' 1t SU s, iuiu | iiunieu uno
^barp .

oer zum Beste » ! doch in den weithin
J' fieit hl Melodien wohnt nicht die Freude
etK Lri X ',e Freudigen zum Singen schuf , son-

®u dt« Etn atttert die Bitte um Hilfe , der Appell
>inse,? " zen .

^ Au« » ^ oßen , allgemeinen Geschicke werden
°!>iichjL ^ ° l,ck in den Finanzzentren der Welt

^ er viele Einzelschicksale und Be -
5°^ i>cr Mensch zu Mensch gestalten sich

" f« in
^ ure ' Hier hat das Volk eine große ,

Gesetzgeber vorgezeigte Ausgabe zu
h 0011 bereu Lösung unendlich viel ab -

^ krn ^ ^ ich der Strom der Verbitterten und
tj nf ? ' ber Darbenden und Mutlosen

IS^ be » c ' td> äU stoßen und dem Elend preis -
^ Nsch.'j^ ^ bern durch Hilfsbereitschaft wahre

' Weit und echte Volksgemeinschaft zu

Biakonissenhaus-Neubau .
!>en,

'
tr . hiesige Diakonissenanstalt in der So -
i6tpn t6 ? ' ben Entschluß gefaßt , jetzt

J? beoi „ >ett Jahrzehnten geplanten Neubau
?aug^ " nen . Am 20. August geschah auf dem

» a t draußen bei Rüppurr der erste
J ' rb 0J } f' ich . Die feierliche Grundsteinlegung
5"e ft r „ , Sonntag , den 27. September folgen ,

eunde der Diakonissenanstalt im ganzen
j » ^ en sich darüber freuen , daß es ihr

SÖixöe
" dieser Zeit der großen Not . da so viele

^ ba >, eitslos ruhen , gelingen durfte , den
iu beginnen .

^andestheaier billiger.
« of, ; - Lenkung der Eintrittspreise

A n, .
' ^ en Landestheaters ist dadurch ermog -

^4ftter« c - ' bah das Personal des Landes -
^ rzjch . freiwillig aus einen Teil seiner Bezüge
^ 8«, J hat in Erkenntnis der allgemeinen
n " ' tittli en Theaterbesuch erschwert . Diese

ftt <» fipt PtnipfttPit

v . * f vvgvuv vvttwiji / ».ufjt vi -
. I&,

' vom Beginn der neuen Spielzeit
"8 öpT ri r^ ber ) allen Kreisen der Bevölke -r Uebgewordene Theaterbesuch weiterhin

ermöglicht wird . Sinngemäß ist auch eine Ber -
billigung der Platzmiete und der Dauerkarten
erfolgt .

Keine spinale KinSerlähmung.
Nach uns zugegangenen Zuschriften und Mit -

teilungeu waren in den letzten Tagen be-
unruhigende Nachrichten über eine erhebliche
Ausbreitung der spinalen Kinderlähmung in
der Landeshauptstadt in Umlaus . Auf unsere
Erkundigungen an zuständiger Stelle wird uns
mitgeteilt , daß die spinale Kinderlähmung in
diesem Jahre n i ch ; t stärker aufge¬
treten fei und sich im Rahmen der Erkran -
kungen der letzten Jahre gehalten habe . Im
ganzen seien 17 Fälle der zuständigen Behörde

gemeldet , von denen fünf auswärtige sind .
Wenn auch die Zahl der gemeldeten Kraukheits --
fälle zu einer Beunruhigung der Bevölkerung
keinerlei Anlaß bietet , so wird doch anderseits
die nötige Vorsicht anempfohlen .

Ratenzahlung der Septembergehälter.
Der Reichsfinanzminister hat nach Mit -

teilung der Deutschen Beamteubund -Korrcspon -
denz soeben durch eine » Erlaß bestimmt , daß die
erste Rate der Dienst - und Vcrsorgungs -
beziige für den Monat September , soweit sie in
bar zu leisten ist, am 31 . A u « wst ausgezahlt
wird ? Ueberweisungen an den Empfänger diir -
fen nicht vor dem 29 . August erfolgen . Wegen
der Auszahlung der 2 . Septem verrate ergeht be¬
sonderer Erlaß .

Das neue Bett der Alb.
Die Aotstandsarbeiten beim ^ Hemhofen.

Die allgemeine Krise und die Not der Ge -
meinden im besonderen zwingt die Verwaltun -
gen der Städte , die öffentlichen Arbeiten soweit
einzuschränken , wie es den Verhältnissen eut -
sprechend möglich ist . In diefem Sinne ist auch
die Verordnung des Karlsruher Oberbürger -
meisters zu verstehen , über die mir bereits aus -
führlich berichtet haben , und nach der nahezu

stand . Besondere Schwierigkeiten ergaben sich
dadurch , daß mehrere Fluß - und Kanalläufe
durch das Gebiet hindurchgingen , so der Lauf
des alten Landgrabens , der den Knie -
linger Wiesen zur Bewässerung und Düngung
dient , der Federbach und schließlich Haupt -
sächlich der Alb , deren Bett am ungünstigsten
lag . Hätte man sie an der Stelle gelassen , so

Die Alljverlegnng beim Rheinhafen .
alle durch die Stadtverwaltungen vorgenomme -
neu Arbeiten eingestellt werden . Lediglich einige
Projekte , bei denen Erwerbslose und Uuter -
stützuugsbcöürstige in Notstaudsarbeiteu beschäf -
tigt werden können , wodurch der Fürsorgeetar
automatisch wieder entlastet wird , werden trotz -
dem durchgeführt . Unter ihnen befindet sich
auch die Gewinnung neuen Jndustriegeländes
nordöstlich des Rheinhafens , die als Vorarbeit
zu der Rheinhafenerweiterung durchgeführt
wird .

Das etwa 170 000 Om > große Gelände war
äußerst sumpfig , und leistete seiner Entwässe -
rung und Entsumpsnng einen harten Wider -

wären Ueberbrückuugen von Eisenbahngleisen
und Verbindungswegen nicht zu umgehe » ge-
weseu . So entschloß man sich denn , der Alb eine
Strecke lang ein n e u e s B e t t zugeben ,
und zwar vou der Honsellstraß -e bis zur Gemar -
kuugsgrenze bei Knielingen . Tie Alb wurde
dadurch in der Länge von VA Kilometern nord¬
östlich von dem Rheinhasen abgerückt . Wie auf
unserem Bild zu sehen ist , wird zurzeit eifrig
au der Albregulierung gearbeitet , und sind die
Arbeiten , die wenigstens einer Teilzahl von
Erwerbslosen Beschäftigung geben , bereits ziem -
lich weit fortgeschritten .

Cschbach
wird ausgeliefert .

Nach einer öffentlichen Bekanntmachung des
Aargauischen Polizeikommandos wird der m
Zürich festgenommene Karlsruher « chwindler
Eschbach au Deutschland ausgeliefert
Wie weiter mitgeteilt wird , sprechen verschiedene
Anhaltspunkte dafür , daß er in der Schweiz ,
wo er sich seit dem 20. Juli aufhielt , auch ver -

traueusselige Geldgeber gegen hohe Zlnsver -

sprechen gesunden hat . Eschbach will auch bei ver -

schiedenen Banken in der Schweiz Geld angelegt
haben : er weigert sich jedoch , die Banken mit
Namen zu bezeichnen . Von « chweizer Sette
wird gleichfalls die Einleitung strafrechtlicher
Schritte betrieben . , ,

Wie wir über die Betrügereien Eichbach » noch
weiter erfahren , sind auch seine Angestellten bei
dem Treuhandbüro Opser ihres Arbettgeoers
gewesen . Sie wurden nur unter der Bedingung
eingestellt , daß sie erhebliche Summen an Bar -
kautionen stellten . Dabei gelang es ihm , von
drei seiner Angestellten Beträge von 3000 , 500U
und 10 000 Mark zur Verfügung gestellt zu be-
komme » . Der Mitinhaber des Treuhanöbnros ,
ein fterr Dr . Brittlingmeier . ?che >ut
ebeusalls in die Affäre verwickelt zu sein . Jeden -

falls leistete er mehrfach Unterschriften . Ob und
wieweit er schuldig ist , wird erst die Unter -

suchung ergeben .
Rätselhaft ist noch immer , was Ejchbach mir

dem erschwindelten Geld angefangen hat , denn
es ist kaum anzuuehmeu , daß alles von ihm
verbraucht worden ist . Und seine Frau , mit der
er etwa ein Jahr verheiratet ist . hatte oft nicht
die Mittel , ihren Lebensuuterhalt zu sr „ ten
und mußie die Unterstiitznng des Fürsorgeamtes
in Anspruch nehmen . Dieser Meldung steht
alleidings wieder gegenüber , daß leine Frau
ihn aus seinen Reisen öfters begleitete . Bis
jetzt hat sie energisch geleugnet , von den Be -
trngereien ihres Mannes etwas gewußt zu
haben .

Achtung , Llnterstützungsschwindler!
Der am IS . 6. 1896 in Möhringen . Amt

Eugen ( Baden ) geborene Kriegsbeschädigte
Adolf Eitenbenz befindet sich aus Wander -
schast und übernachtet » ach Bedarf in Krauten -
Häusern . Als Gruud der Aufnahme des Elten -
benz wurde » von den fraglichen Krankenhäusern
bezw . Krankenkassen Bruch der Proihese an -
gegeben . Es liegt der dringende Verdacht nahe ,
daß Eitenbenz je nach Bedarf seine Beinprothese
mutwillig reparaturbedürftig macht , um eine
Krankenhausaufnahme zu erzwingen . Dauer
der Aufnahme betrug zum Teil jeweils eine *
Nacht . Eitenbenz war seit April 31 >n einer
ganzen Reihe von Krankenhäusern . Außerdem
erschwindelt er sich Beträge auf Grund seines
Dienstbeschädigungsleidens von Pfarrämtern
und Fürsorgeeinrichtungen . Auch die Staats -
auwaltschast Rottweil fahndet bisher ergebnis -
los nach Eitenbenz . Die Rente des Eitenbenz
wird nicht gezahlt , weil sein Aufenthalt , . n -
bekannt ist . Eitenbenz wird daher zur Erlau -
gung von Mitteln usw . auch weiterhin Betrüge -
reieu verüben .

Verkehrsunfälle .
Am Freitag nachmittag verursachte ein Per -

sonenkrastwagenführer durch unvorsichtiges
Verhalten in der Durlacherallee einen Zusam -
menstoß mit einem Motorradfahrer , der zu
Fall kam und sich dabei verletzte . — Eiu ähu -

sruh amWoche'end.
Karlsruh ', den 22. August 1931.

3jq _
~e ^ r geehrder Herr Redagdeerl

S iiuw eim des misrawel Wetter en Schtrich
I» jt» >, .̂ ^ g^ sehene Ausflüg in d ' Umgewung

>,j^ uh ' gemacht hat , hawwe denkt , jetzert
i. ' tt j[ , 7 rt emol widder denne innere Karls -
.^ Mjj ^ Iicgeheite widme . U » grad wie me

jw r , rju nasetze dhu um mein Schreib -
damit ich die „ innere A 'glege -

.J ^ 9t n,?" t d ' r nötiche Schürfe behandle kann ,
>.^ °l. Poscht en ganzer Pack Wünsch uff
» ! »r ' bin also gar » et in Verlegeheit
«deicht » 5^ eme passende Thema , was zwar

» . (
" et bei mir vorkommt , awwer desmol

un ' herzlich . Frei nach Schiller
C «, ^ enkt „denne Lent kann gholse werre ",

P . die Leser vom Tagblatt schtets so e
" " ng von m 'r heuu un ' mir alles zu -

%? e- i>i °
° r Erreichung ihrer Wünsch ) , ' ogar

fmi .5 ® » et emol d ' r Owwerbürgennci -
? , > 6rin ßt - Daß sich die Leser mit
'" orlieb an mich wende , beweist a

M a , sich sogar die liebenswerte Müh '
«v- esfiert ? ektisch mit m ' r zu verkehre . Mich
L öe », ^ e >, Dialektbrief noch ganz besondersai " * >ittwiioneT » ocy ganz o ivnuers
(ef,

uß evt - f̂ nnd , weil m ' r als Kenner sofort
Itfi,

fie8chh bhut , aus wellere Karlsruher Dia -
i , er 'betreffende Schreiber her

w J fo ; . . ' Ultfpv ßv. vlsvi,f , n v rrsi /vTrt«+ « av«Ufv .' titt Karlsruher Dialekt isch näm -
«I, in f)' i ' ~ einer bezw . einheitlicher , sondern

Uiie L ® fchtfchtadt anuuerschter g 'schproche
ti^yfle " b ' r Weschtschtadt odder gar im

^ es därs awwer den Kenner von
^ er öanfie ^ eit un ' G ' schicht « et Wun -

e v>) „ ^ benn m ' r muß wisse , daß die Vor -
fC' d ' r ^ 5 ^ ^ iSruher aus aller Herre Län -

in ? ^>iadtgrüudung hierherkomme sin '
«i, . / ' » se g„ , ° ^se neue Siedlung niederzulasse .
h Elsnb nähere Umgewung komme un '

Holland , Schweiz un ' Italic , daß
>e

"
c
' lfl iibunt

's Gemisch gewwe hat . Dieur
„ awm ^ kei ' schlechte , des beweist

Karl -- , arlöruher Generation un ' die" ruher G 'schicht zur Genüge .

Nach dere Abschweifung möchte jetzert widder
uff mei ' «igeutliches Thema z ' rückkomme un '
will ein von denne erhaltene iutressante Brief
dohersetze : Also schreibt en Freund von meine
Woche 'endbrief :

Sehr geehrder Herr Gänsfeöderle !
Allmälich binne zu d ' r Uewwerzcugung

g
' langt , dafses noch besser isch , wenn m ' r sich an

Sie wende dhut , wenu m ' r au irgendwelle Ver -
hältnis ' in unserer scheene Hanptschadt Kritik
üwe will , als wenn m ' r sich in d ' r dod '

rsor
ei ' gricht ' Schpalt im „Karlsruher Tagblatt " Luft
macht . Sie v ' rschtehu in sv ' re Kritik d ' r positive
Sinn zu unuerschtreiche , den die maßgewende
S <l) telle als sonfcht meischt net zu erkenne
scheine , indemse feile Rubrik nomine als „Nör -
gelschtell " betrachte . (Was ich als schwer unzu -
treffend erhoff ! Gäusfcöderle .)

Also for 's erschte hat m ' r uns in nuserer
scheene Schtadt vor eiuicher Zeit össentliche
Brunne b 'scheert , die m 'r absolut net g ' salle
ivelle un ' manchem annere Residenzler itu '
Fremde a net . Warnm die Dinger ausgewechselt
worre sin '

, entzieht sich meiuere Kenutuis .
V ' rleicht wäre die alte schon zu kaputt , was ich
ihne awwer net a gseh ' Hab. Jedenfalls , wenne
als an denne heiße Sommerdäg Durscht kriegt
Hab, hawwe halt an sellene Brunne vom alte
Kaliber aus d ' r hohle Hand Prunke , was gar
net schlecht gange ?sch , wie die Meischte wisse
werre . Denn d ' r scheene Becher ?sch net jeder -
manns Sach . Wie m ' r awwer bei denne neue
Bruune sein Kürbis in sellen Triua .phbogen' neizwänge soll , isch m ' r net ganz klar . Do
könnt m ' r hinnenooch noch a 'zeigt werre weger
Sachbeschädigung . Die Herre , die seile Mon -
schtra konschtruiert heuu , scheine ihren Durscht
uff annere Weif ' zu lösche . Obse mit sellem
Brunuedach de ' Wasserschtrahl vor ' m Rege
schütze wolle ? Des heißt , »ou eine Schtrahl
kann m ' r jo do net rede , denn des begehrte Naß
kommt so schpärlich , daß d ' Leut „Schlange "
schteh ' miesse , waffe neulich in d ' r Kaiserallee
Hab beobachte könne un ' was selwcr im Krieg
net vorkomme isch . Uss 's Becher - Ausschpüle
v ' rzicht ' m ' r glei ' ganz . Ade Hyiiene ! Wenn je
sich so en Brunne von d ' r alte Garv noch a ' sehe

welle , so schteht bis heut s ! ) noch einer an d ' r
Eck von d ' r Kriegs - un ' Weinbren ierschirootz .

Awwer sahrese mit Ihrem „Tret ' mein Sohn "
blooß net durch die letschtg ' nannr Schtrooß . Des
isch nämlich die zweit ' unner deune Karlsruher
Sehenswürdichkeite . Bißze ans Ziel käme mit
ihrer „Limusiu " wärese seekrank un ' hätte a kei'
Verlange meh ' uach ' m nasie Element . Im ver -
gangene Johr hat selle Schtrooß immer höchscht
penetrant nach Teer odder so ebbes ' dnftet . Die
Ursach war m ' r nie ganz klar , weil annere ge -
teerte Schtrooße doch a net so en ekelhafte Dust
v' rbreite dhuu . Awwer jetzert dhät sich 's lohne ,
daß d ' Landmesserabteilung von d ' r Hochschul
käui un ' seile Schtrooß mit praktische Uewnnge
uss

' m Gebiet der Karteussnahm von Gebirgs -
reliess eine praktische Stutze zuführe dhät .
Jedenfalls heuu d ' Weinbrennerschtrooßbewoh -
ner immer Romantik . Obse bei d ' r schtäötiche
Schteuerberechuung a fo e ' romantische Aus -
nahmeschtellung ei ' nemme , isch m ' r » et bekannt .

Ich weiß a net , v' rehrrer Herr Gänssedderle .
obse in .d

' r Weschtschtadt wohne . Jedensalls .
wennse emol ' rauskomme , so .«uckese sich einol
die unllwwerfichtliche Verkehrsverhältniss ' au
d ' r Eck Goethe - nn ' Schillerschtrooß a , iiwwer -
Haupt au d ' r Kaiserallee mit ihrene Quer -
schtrooße . Früher isch au kellere Eck , hoch owwe
in d

' r Lust , so e rote Funzel ghängt , mit d ' r
Aufschrift „Hakt !" un ' die hat brenn : , wenn e
Schtrooßebahn komme isch . Weil awwer alle
Fahrzeugsührer iu de ' uunere Regione grad -
gnng zu gncke nn ' usfzubaffe hawwe , ohne noch
nn d ' Schtratosphär ' zn denke >ln zu iiwwer -
lege „was hängt . öort in d ' r Höh ? "

, isch selle
Funzel vor eiuicher Zeit v ' rschwuuöe int '
scheints sor immer . Anschtatt daß d ' Schirooße -
bah ' sührer dauernd 'zwniige werre , ihre Nerve
zu schtrapaziere , dauernd Kraft un ' Zeit v ' r -
schwend ' t werd un '

, was d '
Hauptsach isch , dau -

ernd Meuscheleive g 'sährd ' sin ' lwie m ' rs jetzert
erscht Widder g ' lese hat ) , »önnt m ' r selle scheene
Fnnzel , zweckmäßich refoTinieri un ' : it doppelter
Ufflng , direkt uff so e Art niedere ' Laterne -
psoschte , oeu m ' r sarwich a 'schtreicht . hart an die
Bordschteinccke ht ' schtelle un ' von d ' r Schtrooße -
bah '

, wie früher , reguliere lasse . Karlsruh '
war do6) von jeher un ' in jedere Beziehung

voraus un ' vorbildlich ftveiinichschtens hört m ' rs
als so von de ' Einheimische ! ) . Do könnt m ' r
mit v ' rhältniSmäßich wennich Mittel deune
Schtaats ^ un ' Lokalbahne „im Ausland " zeige ,
daß ihr kürzlich im „Tagblatt " bekannt worre -
ner Plan von ähnliche Einrichtung « schon seit
Urgroßvatterszeite hier eig führt sind ' nn ' sich
bewährt hawwe . Un selle Ei ' richtnng halt ich a
in d' r Kaiserallee mit ihrene Onerschtrooße
for

's einzich un ' praktisch verwertbar Mittel ,
um denne dauernde Vevkehrsnnsäll vorzubeuge .
Denn f>' Verkehrsuufallzisfer in unserer Schtadt
gebt bekanntlich schon lang Anlaß zu allerhand
ironische un ' nochdenkliche Redensarte . Die
scheene alte Bäum , die Ursach vou feilere Un -
üwwersichtlichkeit iu d ' r Kaiserallee sin '

, werd
kei ' Mensch v ' rmisse welle — uu ' mit Recht . Usf
dem Gebiet d ' r Verkehrssicherung isch unser
Hanptschtadt als mauchmol noch primitiver als
so e kleine , oft v ' räppelte , Provinzschtadt . In
so

' re norddeutsche Mittelschtadt hawwe au so ' re
g

'
sährliche Schtrooßekreuznug am Hauseck en

großer Schpiegel a 'gebrochi g
' seh '

^ besser als
gar nix . Un ' wenn so en Toiletteschpiegel a e
bißle komisch wirkt .

Des sin ' also drei Punkt , die me schon lang
beschästicht hawwe un ' die ich schon grad so lang
los sei ' wollt . Un ' do hawwe denkt , sor so waö
dürft d ' r Gänssedderle Vr 'wendung hawwe . In
dere Hoffnung grüßt Sie mit vorzüglicher Hoch -
achtung — en Karlsruher Schtudiker !"

Der Mann hat m ' r ans d ' r Seel g ' schwätzt
uu ' sor en Schtudiker gar net üwel , schteht ' r
doch mit seine Beobachtnnge mittel im Lewe
drinne , wo m ' r doch fonscht von de ' Schtudiker
beHaupt '

, sie dhäte nomine in höhere Regioue
schwebe . Zu dem a 'gschnittene Kapitel kanne
noch e ' biss'le meh ' beischtenere, - dod ' rvon awwer
v ' rleicht in meint nächschte Brief . Denne zu -
schtändiche Schtelle feie awwer die vorerwähnte
Wünsch un ' Anregunge dringend zur Beachtung
empföhle , um , wenn irgendmöglich , Abhilf zu
schaffe.

Mit viel Grieß !
Jhue Ihr ergewenschier

SimplizinS Gänssedderle .
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licher Unfall ereignete sich um bit Mittagszeit
in der Kaiserstraße . Auch hier trug der Motor -
raösahrer leichte Schürfwunden davon .

Diebstähle . Am Freitag wurden zwei Fahr -
räder entwendet, ' ein Fahrrad wurde als ge-
sunöen der Polizei übergebe » . — Mehrere Per -
sonen gelangten wegen Obstdiebstählen znr An -
zeige .

praktische Arbeitslosenhilfe
Der Badische Jugendbund sB .D .J . ) wird in

diesem Herbst zum zweiten Male die >; roße Not
äußerer und innerer Art , die auf den jngend -
lichen Erwerbslosen in seinen Reihen lastet , zu
lindern suchen . Wieder sollen sich die Jugend -
lichen aus dem ganzen basischen Land auf dem
Jugendheim Georgshöhe bei Pforz -
heim zusammenfinden , und zwar dieses Mal
für sechs Wochen , um iu gemeinsamer Arbeit
und Freizeit , in gemeinsamem Ernst und Freude
Kraft zu erhalten , ihr schweres Schicksal zu er -
trage » , das sie in den besten Jahren ihres Le -
bens aus dem Glück der Arbeit ausschaltet . —
Es werden wieder zusätzliche Arbeiten geleistet
werden , die der Verschönerung und Verbesserung
des Jugendheimes dienen , auch soll die berufliche
Weiterbildung wenigstens in bescheidenem Maße
gepflegt werden . Die Nachmittage werden durch
Wanderungen , Sport und Singen ausgefüllt
sein und die Abende dienen der Erziehung zu
einem rechten , innerlich starken , evangelischen
Mannestum . Die Führung liegt wieder in den
Händen von Pfarrer Dr . Adolf Becker in
Würm .

Llm die Zientenkürzungen
privater Arbeitnehmer .

Die durch die Notverordnung vom 3 . Juni
1931 geänderten Bestimmungen über das Ruhen
der Kriegsbeschädigtenrenten usw . solcher Ver -
sorgungsberechtigten , die ein Einkommen aus
öffentlichen Mitteln beziehen , haben zu viel -
fachen Härten geführt . Die Kürzungsbestim -
mungen find nämlich auf Arbeitnehmer in Be -
trieben ausgedehnt worden , deren Kapital sich
zu mehr als die Hälfte im Besitz der öffent -
lichen Hand befindet . Die Arbeitnehmer iolcher
Betriebe sind aber der gleichen Unsicherheit hin -
sichtlich ihres Arbeitsplatzes ausgesetzt wie die
Arbeitnehmer rein privater Betriebe . Da der
Dentschnationale Handlungsgehilfen - Verband
in dieser ungleichmäßigen Behandlung eine Un -
gerechtigkeit gegenüber den Arbeitnehmern iol -
cher Betriebe erblickt , die zu mehr als der
Hälfte der öffentlichen Hand gehören , hat er
sich in einer Eingabe an den Reichsarbeits -
minister gewandt und die Beseitigung dieser
durch nichts gerechtfertigten Härte gefordert .

Sonntagskonzerte im Stadtgarten .
Am kommenden Sonntag , den 28 . b . M ., fin¬

den im Staötgarten bei gutem Wetter folgende
Konzertveranstaltungen statt : Bon 11—12K Uhr
ein Frühkonzert , zu dessen Besuch Musikzuschlag
nicht erhoben wird , von 16—18K Uhr ein Nach¬
mittagskonzert und von 20 —22 )4 Uhr ein
Abendkonzert . Sämtliche Konzerte werden vom
Philharmonischen Orchester unter Leitung des
Herrn Musikdirektors Emil Jrrgang ausge -
führt .

Veranstaltungen .
Sommer - Overette im Städtischen Kouzerthaus . Das

Singspiel „Ich fraß ' mein Herz in Hei-delberg verloren "
von Raymond , das heute abend erneut zur Aufführung
gelangt . bereitet den Besuchern frohe Stunden , so daß
sich ein Besuch der Vorstellung , die 19 .30 Uhr beginnt ,
lohnt .

Die letzten Rheinfahrteu der ..KSln -Diisscldorfer " ab
Karlsruhe . Bei hoffentlich günstiger Witterung wer -
den am Sonntag . Montag und Dienstag die letzten
Dampfer der Köln -Düsseldorfer Rheindannoffchisfahri
in diesem Jahre ab Karlsruhe auf dem Oberrheui ver -
kehren . Ab 26. August wird sodann der Betrieb ein -
gestellt . Umfoinehr sei daraus hingewiesen , daß noch
in den nächsten drei Tagen Gelegenheit geboten ist .
autzer de» regclmähigcn Kursfahrten noch je eine
Abend - und Kaffeefahrt auf dem Rhein bei Karlsruhe
zu unternehmen . iSiehe Inserat .)

Oer Sport im September.
Sportliche Veranstaltungen in Karlsruhe im nächsten Monat .

Neben dem 1 . Ringtennis -Turnier um die
deutsche Meisterschaft im Karlsruher Rhein -
strandbad lRappenwörtj am 6. September und
dem Ersten Südwestdeutschen Freiballon - Wett¬
bewerb mit Flugveranstaltungen des Badisch -
pfälzischen Luftfahrtvereins am 13 . September
stehen noch andere bedeutende sportliche Ver -
anstaltuugen in der Landeshauptstadt bevor , die
als Auftakt zu den „Karlsruher Herbsttagen "
gelten können .

Im Anschluß an den kürzlich mit großem Er -
folg gemeinsam durchgeführte » Groß -Stasfellauf
Karlsruhe —Rappenwört haben die turnerischen
und leichtathletischen Spitzenverbände im Kreis
Mittelbaden aus dem Wege der Zusammenarbeit
beschlossen , mit einer größeren Bahnver .rnstal -
tung an die Oessentlichkeit zu treten . Am 12 .
September ( nachmittag 5 Uhr ) findet , wie wir
bereits mitteilten , im Hochschulstadion der Gau -
kämpf Deutsche Turnerschaft gegen
Deutsche Sportbehörde statt , ein Wett -

kampfereignis , dem man mit Spannung ent -
gegensehen darf . Die besten trainierten Kräfte
beider Verbände werden in 12 Kampfübungen
antreten .

Ferner wird Karlsruhe am 27. September
Mittelpunkt der vom Deutschen Reichs - Auto -
Club im Rahmeu einer Reichsveranstaltung
ausgeschriebenen Schwarzwal d - G elä >lde -
Zuverlässigkeitsfahrt ( Start und Ziel
in Karlsruhe ) sein . Die Teilnahme ist für c-lle
Automobilisten und Motorradfahrer in Deutsch -
land offen . Ab Karlsruhe führt die Fahrtstrecke
durch die Rheinebene über Gaggenau — Baden -
Baden — Bühl — Achern — Oberkirch — Aller¬
heiligen — Ruhstein — Raumüuzach — Schwar¬
zenbachsperre — Plättig — Sand — Baden -
Baden — Gernsbach — Herreualb — Karlsruhe, '
insgesamt 210 Kilometer auf Bergstraßen bis zu
1200 Meter Höhe . Für Ende September <27. 9 .)
sind , wie bekannt , die Karlsruher Herbst -Staf -
felläufe im Wildpark -Stadion angesagt .

Ein spannendes Verbandsspiel.
F . <£ . Mühlburg - Ä f. 35 . 1 : 4 (0 : 1 ) .

Etwa 1800 Zuschauer sahen am Samstag
abend auf dem Mühlburger Sportplatze ein
außerordentlich rassiges , beiderseits mit größ -
ter Hingabe durchgeführtes Spiel . Mühlburg
hatte anfänglich mehr vom Spiel , doch wurden
seine schneidig durchgeführten Angriffe immer
wieder von der sehr guten Hintermannschaft
des V . f .B . , der mehrere Umstellungen vor -
genommen hatte , abgewehrt . Nachdem auch
der Mühlburger Torhüter mehrmals erfolg -
reich abgewehrt hatte , versuchte er , in der
27. Spielminute , durch Festhalten eines geg -
tierischen Stürmers ein Tor zu verhindern —
Elfmeter — V .f .B . führte mit 1 :0 Toren .
Dann war Mühlburg wieder längere Zeit im
Angriff , oft sah es nach Ausgleich aus , doch auch
der Torhüter des V . s .B . ließ nichts durch , und
somit endete die erste Spielhälste mit 1 : 0 Toren
zugunsten des V . s .B . bei einem Eckenverhält -
nis von 6 : 1 für Mühlburg .

Schon in der ö . Minute nach Wiederbeginn
erzielte V . f .B . ein allerdings stark nach „Ab -
seits " riechendes zweites Tor . Die Mühlburger
drängten jetzt stark , doch ohne zählbares Resul -
tat . Auch ein für Mühlburg gegebener Elf -
meter prallte von der oberen Torlatte wieder
ins Feld zurück , schließlich in der IL . Spiel -
Minute stellte Mühlburgs Linksiuneu daS
Resultat auf 1 :2. Nach und nach machte sich die
größere Spielerfahrung der V .f .B .ler geltend ,
während die Mühlburger ziemlich auseinander -
fielen . In der 24. Spielminute lief der Tor -
wächter des Platzbesitzers bei einem Angriff des
Gegners unnötiger Weise aus dem Tor , wo -
durch der Mittelstürmer des V .s .B . das dritte
Tor für seine Farben schießen konnte . 10 Mi -
nuten vor Spielschluß schoß der Rechtsaußen
des V . f .B . nach prächtigem Flankenlauf ein wei -
teres Tor , so daß letzterer das Spiel etwas
hoch mit 4 : 1 Toren gewann . K.

Preußisch- Süddeutsche Klassenlotterie .
Ohne Gewähr . Nachdruck verboten .

In der vorgestrigen Ziehung wurden folgende grö¬
ßere Gewinne gezogen :

BormittagS :

2 Gewinne zu 25000 M . 382191
2 Gewinne ju 10000 M . 108471
6 Gewinne jn 5000 M . 109704 220696 263909
6 Gewinne,I » Z000 M . 78317 130822 180889

54 Gewinne ju 2000 M , 29261 33728 37508 38654
62765 63440 81038 95314 113948 135534 145956
165162 173102 200250 223424 236239 247680
285753 293138 307671 313932 329597 335637
338451 350297 391513 397663

Nachmittags :

4 Gewinne ju 10000 W. 256404 274163
6 Gewinne zu 5000 M . 109256 368452 398513

28 Gewinne ,u 3000 M . 10178 13605 46384 71956
84141 117161 220619 221330 249068 263644
314285 359369 362989 371441

48 Gewinne ,u 2000 M . 3541 23108 35971 59535
61308 64053 72783 74882 84572 98149 161042
173512 218978 238456 243081 271572 279056
283474 310387 320401 321800 343680 389456
39545 .7

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000 , 2 zu je 300000,
2 zu je 200000 , 6 zu je 75000, 6 zu je 50000,
20 zu je 25000, 114 zu je 10000, 304 zu je 5000,
598 zu je 3000, 1798 zu je 2000, 3590 zu je 1000.
5840 zu je 500. 17743 zu je 400 Mark .

Was unfere ßefer wiffen wollen .
I . Gr ., hier . Badi -scher Heimatdank , Landesoerein ,

Schloßplatz Ig , Ortsausschuß Karlsruhe . Amalien -
strafze zz .

Elfriede W .. in K . Die sechs größten Städte der
Welt sind nach der neuesten Statistik London mit
7,4 Millionen Einwohner . Nouyork mit 6.1 . Berlin
mit 4,3 , Paris mit 3 . Chicago mit 2,7 und Tokio mit
2,3 Mllionen Einwohnern .

A . E . 5 . lieber die Reijepläne des Neuyorker Ober -
büvgermeisters Walker ist nichts bekanmt . Wie bisher
verlautete , wird er von Berlin aus die Rückreise an -
treten .

Karl Tb ., hier . Im Sommer , besonders in den
heißen Tagen , Haiden die Haustiere , die ein Haar -
kleid tragen , viel unter Läusen und Zecken ju leiden .
Die Tiere werde » hierbei unruhig und magern ab .
Kühe z. B . geben weniger Milch . Darum muß man
sehr aus diese Plagegeister achten . Beim Vorh .mden -
sein des Ungeziefers hilft eine warme Kreolinwtschnng
<38 Grad C . ) sofort . Man macht eine solche 2- bis
3vrozentig und wendet sie wenm nöt :g , zwei - bis drei -
mal einen Tag um den anderen an . Ställe und
Futtergeräte find mit heißer Sodalauge zu reinigen .

A. H . in M . Es ist immer gut , wenn man vor
Ankauf eines Objektes einen Fachmann mit zn Rate
zieht , um alles genau untersuchen zu lassen . Jn
Ihrem Kall kommt es darauf an , ob der Fehler am
Backofen fo verborgen war . daß ihn auch ein Fach -
mann bei ordnungsgemäßer Untersuchung nicht be-
merken bzw . feststellen konnte . Im letzteren Fall

haben Sie Anspruch aus Minderung des fl # t jrt
Kalls der Verkäufer sich weigert , bleibt Ihnen
Weg der gerichtlichen Klag « . lluH1

I . A .. B . Der Zinsfuß für Hypotheken»» » ^ ^
ug bei der Städtischen Sparkasse bis »um j

-
1980 8 Prozent und wurde von diesem o «-'*»
aus 7 !4 Prozent ermäßigt . Dieser Satz &nl
Gültigkeit . gilt«

Else K . in M . Sie sind falsch unterrichtet JaJ(
Erstattung an weibliche Versicherte - kommt . , ,rU!t4i
der Verheiratung wohl bei der Angestelltenverl
nicht aber bei der Jn -valiidenversicherung >N "

Weiternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karls

^
Mehrere Regenschauer zogen in

stark auffrischender Westwinde vorüber . ^
ist stellenweise Aufheiterung eingetreten .
aber auch nicht von Bestand sein wird , o ^
der Biskaja eine neue Zyklone erschleuß ^
Mit ihrem Vordringen nach Mittelenrop ^
wider subtropische Luft zu uns gelangen ,
die Temperaturen etwas ansteigen wer ^

Wetteraussichten für Sonntag , 23 . »Ug.
Meist bewölkt , zeitweise Regen und etwas
mer bei schwachen südwestlichen Winden -

Wetterdienst des Frankfurter UniverM ,
Instituts für Meteorologie und GeoM
Witterungsaussichten für Montag : Noch

wesentliche Acnderung abzusehen .
Wafsertemperaturen gestern früh 8 H »*'

Bodensee bei Konstanz 12 Grad -
Rhein bei Rappenwört 17 Grad -

Rhcin -Wafserftände , morgens K Uht -

Basel , 23. August : 200 cm : 21 . August : 208
Waldshnt , 22. August : »77 cm : 21 . August : ^ . ., l«,
Schnsterinsel , 23 . August : 270 cm : 21. August - - . ^
Rheinweiler . 22. Aug : 4-048 cm : 21 Aug . : ■*■>»

ficht . 22. August : 404 cm : 21 . August : 872 CI^ . #
Maxau , 22. August : 588 cm : 21. August : 368

tags 12 Uhr : 508 cm : abends 6 Uhr :
">' 1

Mannheim , 22. August : 505 cm : 21. August .

Geschäftliche Mitteilungen
Der » eue 1 Ltr .- Brcnnabor im Anmarsch !

serienmäßig hergestellten Wegen der noucn
Brennabo » 4-Cvl .»Type haben das Werk 9
Obwohl der Stärkeklasse (4/20 PS ) nach
Wagen , ist er doch - in vollwertiges , gebraut n (W
Automobil , das an Maschinenleistuna
räumigkeit , « chönheit und zweckmäßiger Au »> >
der Aufbauten dem mittelstarken Wagen in n >« ,,1)
steht . Er wird als 2- und 4. Sitzcr -Roadfl "

^ ßi>«
4-Sitzer -Ltmonfine . als 4 - Sitzer -Eabriolet -^

^ jC
und als Lieser -Kastenwagen für 3M Kg . ^
liefert . -

Das Tcvoichhaus Kaufmann , Kaiserstraßc
in diesen Tagen sein Karlsruher ZOjähriges [ ,(j(#
jubiläum . Aus diesem Grunde veranstaltet aftiife'!;
einen Jubiläumsverkauf und bietet in allen
ganz besonder « Vorteile , um allen Kunden ^
zu geben , Qualitätswaren sehr vreiswert M
Die Firma unterhält eines der größten
am Platze und ist als gute und billig « Be »>
allseits bestens eingeführt . . yd

Alle Mieter , die bis Oktober umziehen . » W ' !>-»
im eigenen Interesse bis spätestens 2 . S «p^ m
Verlag ® . Braun , Karl -Friedrich -Straße 14 .
damit die neue Anschrift noch im neuen
Adreßbuch ausgenommen werden kann .

Tagesanzetgev

Sonntag , de » 23. August ISZt-
Sommer - Overette im Konzcrthaus : 19 .30—

Ich Hab' mein Herz in Heidelberg verlor « •

Zirkus Bnsch sMeßplatz, : 15 und 20 Uhr : Sro ^
- « >

Vorstellungen : ab g Uhr : große Tier -
kerschau . ^

Stadtgarte » : 11—12 .1S : Frühkonsert : 1« und -
Konzerte des Philharmonischen Orchester » -

Naturtheater Durlach . Lcrchenberg : IS Ub^:
Zwillinge . « ^ ini^

K F .V .-Platz : 14 .30 Uhr : F .C . PHönix —^
lö Uhr : K .F .V .—Schramberg . J"1

F .V . Beiertheim -Platz : 15.80 Uhr : Verbaw !
Hausen —Beiertheim .

Stadion Durlach : Kousert utrö Tanz . ci5 "üi
Köln -Düfscldorfcr - Rheiiischiffahrt : Kurssahrt p '

nach Worms : 10 .45—21 .46 : Abendfahrt
an Bord .

Monatskarten für den Stadtgarten .
In einer Zeit der Not , wie wir sie jetzt er -

leben , sollte jeder seinem Mitbürger so weit
« ie möglich entgegenkommen , denn dies ist der
einzige Weg , der uns aus dem Elend zu besseren
Zeiten führen kann . Jn den folgenden Zeilen
soll nun ein Borschlag gemacht werden , der im
ersten Augenblick etwas seltsam anmutet , der
sich aber bei näherer Betrachtung sicherlich als
erwähnenswert erweisen wird . Es handelt sich
nämlich darum , daß für den Besuch des Stadt -
gartens Monatskarten ausgegeben werden
sollen . Es bestehen zwar die Jahreskarten ,
deren Wert hier vollkommen anerkannt wird ,
aber zum ersten ist die Zeit , in der der Stadt -
garten regelmäßig aufgesucht werden kann , doch
eine recht kurze , denn im Winter ist das doch
mitunter ein recht zweifelhaftes Vergnügen .
Und heutzutage , wo jedermann sparen muh , da
ist es doch klar , daß eine Karte , die ihn in der
schönen Jahreszeit billig in den Stadtgarten
kommen ließe , sehr wünschenswert wäre . Und
noch eins darf nicht vergessen werden : Es ist
z . Zt . vielen nicht möglich , im Urlaub zu ver -
reisen , und die es begrüßen würden , wenn sie
während dieser Zeit wenigstens öfters in den
Stadtgarten gehen könnten , ohne jedesmal den
Eintritt bezahlen zu müssen und ohne deswegen
gezwungen zu sein , sich in den Besitz einer
Jahreskarte zu setzen , die sie in der anderen
Zeit fast nicht ausnutzen könnten . Es ist dies
nur ein bescheidener Borschlag , aber vielleicht
fällt er doch auf fruchtbaren Bttöeit . E . H.

„Nichts halb zu tun
ist edler Geister Art " sagt Wieland so schön in
seinem „Oberon "

. An diesen wahren Ausspruch
hätte sich das Reichspostministerium auch halten
sollen , als es den Entschluß faßte , den Arbeits -
losen die Rundfunkgebühren zu erlassen . Denn
schließlich bedarf jeder , der ohne Arbeit und

Stellung ist , der Unterstützung der Allgemein -
heit , deren monatlicher Beitrag mm zwei Mark
Rundfunkgebühr es doch ermöglichen sollte , daß
diese nicht nur den Krisenunterstützungs - und
Wohlfahrtsempfängern erlassen wird , sondern
allen Arbeitslosen überhaupt . Gerade für den ,
der ohne Berufsbeschäftigung ist , ist es besonders
erfreulich , wenn er wenigstens Radio hören
kann und daimrch feine geistige 3! ot gemindert
wird . Man darf auch nie vergessen , daß der
Rundfunk nicht nur Unterhaltung bietet , was
an und für sich für einen Erwerbslosen schon
sehr lindernd ist und ihm Helsen kann , seine Not
zu vergessen , sondern auch Belehrung und gei -
stige Anregung , die zu fördern die Zeit des
Nicht -Arbeiten -Könnens Gelegenheit und An -
regnng bieten kann und soll . Daher hoffen auch
wir anderen Arbeitslosen , daß die Erlassung der
Rundfunkgebühren in diesem Sinne erweitert
wird . Eiu Arbeitsloser .

Neunjähriges Kind tödlich verunglückt .
Dieser tragische Unglücksfall am vergangenen

Mittwoch beweist wieder erneut , welche Gefah -
ren der Jugend drohen , wenn sie glanbt , daß
die die Straßen passierenden Lastzüge ein
Tummelplatz für sie wären . Ob man aber bei
einem solchen Unglück mit Bestimmtheit sagen
kann , den Fuhrmann trifft keine Schuld , dar -
über läßt sich in den meisten Fällen streiten .
Soviel dem Schreiber dieser Zeilen bekannt ist,
existierte früher eine polizeiliche Berorönuug ,
wonach auch der Auhäugewagen mit einer Auf¬
sichtsperson besetzt sein mnßte . Bei vielen Last -
wagenziigen sieht man dasselbe auch heute noch .
Ist zwischen dem ersten und dem uachsvlgeiiden
Wagen nur ein geringer Abstand , so dürfte es
den Buben wohl kaum einsallen , sich dazwischen
zu zwängen . Ganz anders liegt der Fall , wenn
der Anhängewageu mit einer Deichsel versehen
ist und so gewissermaßen in primitiver Weise

angehängt ist . Dadurch ist eine notwendige
Verantwortlichkeit für den Fuhrmann entstan -
den , um darauf zu achte « , was sich zwischen
seinen Wagen abspielt . Niemals aber wird nur
durch Warnung der Kinder erreicht , daß ein
solches Unglück verhindert werden kann . Ä . L.

Noch einmal Hauszinssteuerhypothek .
In der Oessentlichkeit wird zurzeit viel über

geplante Hauszinssteuerhypothek diskutiert . Wir
müssen uns darüber klar sein , daß es bei dieser
neuen Form der Sonderbelastung auch nicht
bleiben wird . Die Miete wird auf IM Prozent
herabgesetzt , Löhne und die Einkommen aus
Gewerbebetrieb schrumpfen mehr und mehr , die
Mietausfälle werden durch die allgemeine Ver -
elenduug immer größer und die Kommunen , die
heute schon großenteils aus dem letzten Loch
pfeifen , werden wieder neue Möglichkeiten be -
kommen , die Steuerschrauben anzuziehen . Das
Ende vom Liedc wird also sein , daß in kurzem
ein erheblicher Teil der Hausbesitzer nicht mehr
imstande ist , die Steuerhypotheken zu verzinsen
und zu amortisieren , der Gerichtsvollzieher tiitt
in Aktion .

Auf der Reichsmietertagung in Leipzig hat
schon ein sozialdemokratischer Delegierter ai >s -
gerechnet , daß der Grund - und Hausbesitz bei der
Ablösung der Sondersteuer durch die Mietzins -
steuerhypotheken 1,5 Milliarden profitieren
fd . h . weniger als bisher zahlen würde ) . Daß
aber der Gruud - und Hausbesitz im Interesse
der Allgemeinheit für Wohnungsbauten und
allgemeinen Finanzbedarf bereits vi ^le Mil -
liardeu geopfert hat , und daß von angeblichen
1,5 Milliarden , der größte Teil wieder ) er Wirt -
fchaft zufließen und den Arbeitsmarkt " ntlasten
würde , davon erwähnen diese Herrn nichts !

Vielleicht werden die nächsten Notverordnun -
gen aber doch noch vom Gesichtspunkt des

Grundsatzes „Gleiches Recht für Alle
prüft . Immerhin könnte es nichts 1# %

' !-»^ ,,rtitrfi ?*pr ÄttSfor '. ..vllf
etwas aus den Augen schöbe und sei" *
neu Vertreter daraufhin koutrolliercn „
ob sie dieser lebensgefährlichen Situa ^ , .̂

reifte ^ F

gewachsen sind oder nicht . Die Totsach ^'
überhaupt die Möglichkeit vou
theken erörtert haben , läßt schon »

W - mZweifel in dieser Beziehung zu ! ,Bei jeder Neuregelung der Mietz >" B
steuer muß unbedingt das schwere Unr £ ,>»
der gut gemacht werden , das
besitzern geschehen ist , indem man I i
flationsgewinnlern gestempelt hat , >u
im Gegenteil selber schwere Vermöge ^ m ,
durch die Inflation erlitten hatten . ® \ff
Prüfung des Tatbestandes ist an ® t«j
Steuererklärungen zum Reichsnot ^?' K ,
Jahre 1917 und der Steuererklärungen
Jahr 1924 auch heute noch möglich . hi
verständlich müssen auch diejenigen v * . -
entlastet werden , die kein Einkomw ^^ i>
haben , ein Existenzminimum nicht 'z; , c&5'

,
1

dienen und keiner Sozialversicherung "K .
. Jii

Stoßseufzer eines Karlsruher
Vertreters .

Und von den Sitzungen ohne Enden
Kamen sie mit müden Lenden
Zurück , jedoch mit leeren Händen ! ^ ti
„Rieit ne va plus " rief höflich der M '?
Der Englisman warf sich in große
„ Um Geld müßt Ihr wo anders E » ck'

ge(j£
Mit Geld versteh Ihr doch nicht » n -

^ )(
Ich selbst gehöre auch zu den Komvnl ' ^ B^
Ich komm ' ja auch zurück fast ohne

sionen .
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. Schwere
Kohlenstaubexplosion .

Ein Toter , zwei Schwerverletzte .
# Zschipkau . Aug .

?erfe «f. ^ rikettfabrik II der Lausitzer Kohlen -
" 'e

'
rw

U
c. "Anna "

, in Zschipkau ereignete sich
e ' ne schwere Kohl « nstaub -

l ^tucr , die ein Todesopfer , sowie zwei
Hl '

Wh
>f t 0 V

es . s1'- mehrere Leichtverletzte forderte ,
«r » ^ ^ t>ä u ö e s ch a d e n ist ungeheuer

d« r Explosion weist ein wüstes»ander von Mauersteinen und GlaS -
^ "^ nmmnifiiinrTmHiiuniiiHiiniimumiiiHuiiiiHnnmminniini

ijilet h i
U1nt

-e deutsche Kunstflieger Ernst
8"rd j at fiit seinem Flugzeug „Flamingo " an

»Europa " die Ueberiahrt nach Ame-
seinem Flugzeug „Flamingo " an

rika angetreten .
'■'ilillllllllllilllllllllllllillllllllllllllllUlillUlllllllllilllflllllllllilllll

S'fitho,, ?" !- Kurz nach 4.30 Uhr früh brach im
des Werkes , und zwar am 9 . Ofen ,

r ^ iart cuö - Die Flamm « n griffen auf die
Ü' itiujp e11 C -efen über und führten in wenige »
Mio». n Zu gewaltigen Detonationen . Sechs
.Mh». ^ vlobierten . die zugleich mit der Well -
^ laiid - ^ ung des Gebautes vollständig aus -
^ ri>. „ 2^ isie>i und in die Luft geschleudert

? ie im Aahre 187S errichtete Fabrik
?ix kein derartiges Unglück zu verzeichnen .
Äcft , vcr im Lause der Jahre in der Be -

." ' s sicher gegolten . Eine Wiederaus -
" n «, « Betriebes ist vor zwei Monaten

.
m°flltc6.

Waldbrand
in Südfrankreich .

Zi » Paris . 22. Aug .
,^ ie », .^ eldungen aus Toulon wird das De -
.
!tl8eipJl War an der Küste des Mittelmeeres

» "'Itfi . u
.0tt Waldbränden heimgesucht . Fast

^ treffen neue Feuermeldungen aus den
v " Forstbezirken ein . Unter der Ein -

?!«i»^° des Mistral - Sturmes schreiten die
d der At au f einer Front von 50 Kilometer
M »r? i . ^ 'vwdigkeit eines Expreßzuges fort

" ach allen Richtungen um sich . Alle
^" ahmen sind bisher erfolglos ge -

U» xi
' -Wenn der Sturm anhält , befürchtet

»^ ^. Katastrophe . Auch auf der Insel Kor -
" eit die Waldbrände einen bedrohlichenan Sie nähern sich 'mmer mehr den

Gegenden . Sowohl Weingärten wie
6pfe We ^a ^ ^n den Flammen in großer Zahl

Mordversuch°n 3toei polizeibeamien .
in Oberschlesien.

Benthe » , W . August .
wie

mit -
* tt « f£ ÜI> Legen 2 Uhr wurden —

Mit mi > fseftelte des Polizetpräsiöiums
d an einer Straßenkreuzung in der

°l>zxj
' »̂ okittnitz in unmittelbarer Nähe öer

achx auf einem Streifengang de-

finöliche Polizeibeamten , als sie gerade im
Schein einer Straßenbogenlampe waren , aus
einer Entfernung von etwa 50 Metern be¬
schossen. Tie Beamten suchten hinter einem
Lichtmast Deckung und benachrichtigten sofort

die Wache . Trotz Absuchens des Geländes ge»
lang es bisher nicht , den Schützen zu fassen -
Die sofort aufgenommenen Ermittlungen haben
unzweifelhaft ergeben , daß der Schuß den Polt -
zeibeamten galt .

Die Tragödie am Himalaja .
Das Unglück der deutschen Expedition.

Die große deutsche H i m a l a j a - K a n g -
ch e n d z ö n g a - E x p e d i t i o n , die unter Lei -
tung des berühmten deutschen Forschers Paul
Bauer sich zurzeit im Hochgebirge des Himalaja
befindet , um noch nie bezwungene Gipfel dieses
riesigen Gebirges zu erforschen , ist , wie wir schon
kurz meldeten , von einem schweren Unglück be-
troffen worden , da einer der Teilnehmer , der
junge Münchner Student Schaller zusammen
mit einem Träger tödlich a b st ü r z t e . lieber
den tragischen llnglücksfall berichtet das „Kölner
Tagblatt " in einem Kabelbericht des Expeditions -
fciti ' rä noch folgende interessante Einzelheiten :

Unsere Kangchendzönga - Expedition ist von
einem schweren Unglück betroffen worden . Eine

Schnee füllte die Eisrinne . Im Bruchteil
einer Sekunde hoffte ich noch , das Seil würde
den Sturz aufhalten können — aber dann war
ich mir sofort im klaren , daß kein Seil diese
doppelte Last der beiden Körper aushalten
konnte ! Die beiden stürzten durch die furchtbar
steile Eisrinne . Wir alle fühlten instinktiv den
unheimlichen Wunsch , ihnen zu folgen . Durch
Entsetzen gelähmt wurde uns das furchtbare
Unglück klar !

Ich befestigte meine Träger mit dem Seil
am Felsen und kam dann dem dritten Mann
aus Schallers Gruppe zn Hilfe : Er stand zu -
sammengekauert an dem Felsen , um den noch
der Rest des Seiles zweimal geschlungen war !

Trägerkolonne vor «Irin Kangchendzönga .
( Aufnahme von der leUljäluigeu deutschen Himalaja -Expedition .)

größere Abteilung war am 9 . August unterwegs ,
um Lager 8 auf dem Nordostsporn in einer Höh «
von 6200 Metern aufzuschlagen . Um 2 Uhr
hatten wir die Stelle erreicht , an der wir vor
zwei Jahren ein Durchgangslager , das wir
„Kleines Lager " nannten , aufschlugen .

Beide Seiten des Grates fallen mit un -
geheurer Steilheit ab.

Dieses Jahr nahmen wir den Weg 40 Meter
durch die Flanke und dann eine Seillänge durch
eine Eisrinne . Danach standen wir auf einer
breiten Rippe , die in ein paar Minuten ziem -
1kl' leiM sitr Ter '' " " ' " " " ° nacr s

Hartmann und Dr . Wien bestiegen eine
Stelle , die an sich keineswegs zu schwierig für
einen erfahrenen Bergsteiger ist . Sch aller
war gerade im Begriff , die steile Eisrinne zu
durchsteigen . Ich beobachtete ihn aus der Nähe ,
um mit meiner Seilmannschaft — Pirscher , ich
selbst und einem Träger — sofort zu folgen .

Ruhig und sicher nahm Schaller die vorher
geschlagenen Stufen . Pasang , der zweite Mann
in der Seilmannschaft Schallers , ein zuverläf -
siger Träger von reifen Jahren , folgte ein paar
Meter weiter . Der dritte Mann am Seil , eben -
falls ein Träger , stand auf einem Felsblock am
Eingang der Eisrinne und sicherte die Voraus -
gehenden .

Plötzlich schoß Pasang diĉ Eisrinne hinab ,
unmittelbar gefolgt von Schaller , der in

hohem Bogen durch die Luft flog !

Wir setzten den Weg nach Lager 8 fort , wo ich
Hartman « und Dr . Wien zurückrief , damit die
ganze Abteilung gemeinsam nach unseren armen
Freunden suchen konnte .

Sechs Mann hoch verbrachten wir die ganze
Nacht auf einem ein Metex breiten Eiövor -

fprung ,
am Rande der Eisrinne ! In den nächsten Ta -
gen waren wir fast alle am oberen Ende des
Zemu - Gletschers versammelt .

Frühmorgens am 11 . August fanden wir Schal -
ler uud Pasang am unteren Ende der EiS -
rinne , offenbar waren sie sofort getötet worden .
Die Eisrinne bricht aus einer Höhe von etwa
(>000 Metern steil mehrere hundert Meter tief
ab . An den folgenden Tagen brachten wir die
Toten durch den weichen Schnee hinunter auf
eine Felseninsel , die sich aus einem Meer von
Eis erhebt , umgeben von einem unvergleich -
lichen Bergpanorama . Dort begruben wir sie
uud konnten nnsere Tränen nicht zurückhalten .
Wir vereinigten alle unsere Kräfte , um ein
Grabmal zu errichten , das der Männer würdig
ist , die ihr Leben für eine große Sache hingaben .
Das Grab ist über und über mit grünen Zwei -
gen und Blumen geschmückt . Aus einer >>öhe
von 5400 Metern überschaut es den Zemn - Glet -
scher, dahinter erheben sich die wilden und stci -
len Wände deö Kangchendzönga . Am Kopfende
des Grabes haben wir ein riesiges Steinmal
errichtet .

„Graf Zeppelins
Südamerikaflug .

"
Ohne Zwischenlandung nach Pcrnambmo .

TU Friedrichshofen , 21 . Ang .

Der Start zu der geplanten Süd -Amerika -
Fahrt des Luftschiffes ..Graf Zeppelin " wurde ,
wie Kapitän Lehmann dem Vertreter der Tele -
graphen -Union erklärte , vom 26. aus den
2 9 . Augu st verschoben . Veranlassung dazu
gab die verspätete Ankunft des vom Luftschiff -
bau nach Pernambueo entsandten Ingenieurs
Rösch . Dieser ist beauftragt , die Verbcsserun -
gen und Erneuerungen auf dem südamerikani¬
schen Fluggeläude nachzuprüfen . An der vom
Luftschiffbau Zeppelin erstellten Gasanstalt und
auch an dem Ankermast wurden Verbesserungen
vorgenommen . Die Werft in Friedrichöhafen
hat einen Spezialwagen mit einem Drehgestell
gebaut , auf dem das Heck des Luftschiffes ruhen
soll , wenn es am Mast verankert wird . Der
sog . Hcckwagen ist vor einigen Wochen vom
Luftschiffbau nach Pernambueo abgeschickt war -
deu . Um den Ankermast in Pernambueo wurde
ei » Schienenkreis neugelegt , auf dem der Hecv-
wagen mit dem Luftschiff sich in der Windrich -
tnng bewegen kann . Das Luftschiff wird du :s -
mal in Sevilla keine Z w i sch e n l a n d n n g
vornehmen , sondern von Friedrichs Hafen
direkt nach Pernambueo fliegen , wo es
am 1 . September eintreffen wird . Die Fahrt -
Iiitie wird das Luftschiff je nach der Wetterlage
über die Kanarischen oder Kapverdischen Inseln
nehmen , wo über Santa Crnz , Teneriffa oder
Porto Praya Post abgeworfen wird . Stach
zweitägigem Aufenthalt , also am 3 . September ,
wird das Luftschiff von Pernambueo die direkte
Heimreise nach Friedrichshofen antreten . Wäh¬
rend des zweitägigen Aufenthaltes wird das
Luftschiff mit Brennstoff und Gas nachgefüllt .
Post , sowie der vor einiger Zeit durch daö Kur -
garten - Hotel Friedrichshofen vorausgeschickte
Proviant (300 Kg . ) an Bord genommen . Für
idie Postbesörderung wird die Deutsche Lust -
Hansa zum Anschluß an die Südamerikafa !>rt
einen Sonderflug von Berlin nach Friedrichs -
Hafen ausführen . Von Pernambueo aus soll
die Post mit einem Sonderflugzeug bis Rio de
Janeiro gebracht werden , wo sie der brasilia -
nischen Postverwaltung zur Weiterbeförderung
übergeben wird . Sendungen an Empfänger in
den südbrasilianischen Staaten Parana , Santa
Catharina uud Rio Grande do Sul werden
außerdem mit planmäßigem Streckenflug des
Condor - Syudikats weiter befördert .

Llm die Riesenpensionen.
Eine amtliche Erklärung .

TU . Berlin , 22 . Aug .
Amtlich wird mitgeteilt : In der letzten Zeit

mehren sich die Pressestimmen , die der Reichs -
regierung den Vorwurf machen , sie habe in der
Frage der Herabsetzung der hohen Pensionen und
der Anrechnung von Nebeneinkünften aus die
Pensionsbezüge nicht das Erforderliche getan .
Hierzn ist folgendes zu bemerken : Zunächst
wurde durch das Reichsministergesetz vom 27.
März 1930 bestimmt , daß der Reichskanzler und
die Reichsminifter keine Ministerpensionen , fon -
deru nur mehr ein Uebergangsgeld erhalten sol¬
len , Sodann hat der Reichsfinanzminister mit
Zustimmung der Reichsregierung am 31 . August
1930 dem Reicherat den Entwurf eines Gesetzes
über Kürzung von Versorguugsbezügeu iPen -
sionskürzungsgesetz ) vorgelegt . Dieser Entwurf
sieht eine Herabsetzung der hohen Pen -
s i o n e n und eine A n r e ch n u n g von N e -
b e n e i n k o m m e n ans die Pensionen vor . Nach
Annahme im Reichsrat ist der Entwurf am
2. Dezember 1930 dem Reichstag zugegangen , der
ihn am 9. und 10. Dezember in erster Lesung
beraten und dem HanshaltSauSschuß überwiese «
hat . Zu einer Beratung im Hanshaltsansschuß
ist es nicht gekommen . Hiernach kann keinesfalls
behauptet werden , daß die Reichsregierung die
Regelung dieser Frage verzögert hat , vielmehr
ist ihr Entwurf im Reichstag stecken ge -
blieben . Angesichts der Schwierigkeiten , die
in dieser Sache insofern liegen , als ein Eingriff
in verfassniigsmäßig geschützte Rechte in Frage
kommt , hält die ReichSregiernng eine Erledigung
durch den Reichstag für unzweckmäßig .

tortP ie Gründung der ersten
h? * Wandlung Süddeutschlands

h"
ioiflfÜiW , 186t erschien im . Karlsruher Tag -« r » s« Anzeige :

Privat -Bekanntmach »«»«».
Wn beehrenuns, hierdurchdie ergebene

^"jnge zu machen, daß wir ein chemisches
Laboratoriumzur Darstellung von
Präparaten sür vaguerreotypie ,

Photographie und Panolqpie
errichtethaben und alle dahin einschlägig«»
«irodukteabsolut rem liefern werden

«* gefälligeAufträge, um die wir freund«
uv bitten, werdenprompt ausgeführtwerden

« arlSruht, im August 1861

^
Alb . Block « Et . .

liiiö darüber ins Land gegangen ,
« i btI der Firma Aw . Block & Cie , wer -

. >>! ^ »ichj^ acht haben , welchen Aufschwung d :e
? Laufe der Jahre einmal nehmen

i?"« 4" ' « i » ist e » ganz interessant , einmal
Du äut Gründung der ersten Photohand »

IS(S!i
1 kam . Albert Glock wurde am

boren . Hier
iionsgelchäkt ,
des kleinen

' lsnö ■' ano * kam . Albert öwoct wu >
M Mi s«j, , A*i Schröck am Mein geboren

bei "-. Vater Ernst Glock ein T » °d !iion »!
. r damaligen Bedeutung des kleinen

V ^ ukerordenttichei , RIlses erfreute Schröck^ er f. ;M *1 n11iu>W ■■/tarn '» cifivun ;
Ä Station , bis zu Ivelcher die grö ^
X , ®ojjnr .ii Slixiii heraufkamen . Unter Wtofi «
,,S ' und df. o n Baden wurde » :er ein Freihaseu
M fJJpt. Jy Crt iftn , , u Ehren n „ Leovolöshafen "

Srf,i !f»Jedoch 1840 einige Kilometer südlicher
» - ! ;■>v»r l ' J" »de gebaut und ein Vasen angelegt
Sita ? nitü? . Bchick' al Leovoldshascns besiegelt , da

Perkes «. dem hier entstehenden Orte
L ^r^ Äelbe ?» . . . Bau der Eisenbahn KerlL -

l ' br «
'S,. 1843, die nun den , größten Teil des

ner
'̂ '^ern „ s,m . tat sein Ilebrigez , nm die

■Spediteure säst gänzlich verarmen zu

lassen . Albert Klsck . der nach dem Tode seines Paters
1836 daS elterliche GeschMt übernommen hatte , wurde
durch den Schlag , der Leopoldshasen traf , ebenfalls
schwer gefchiidigt . Er war gezwungen , sein l^ eschäft
na » Karlsruhe zu verlegen , wo er zunächst das
« veditionsgeschäst iveUerbetrieb . Alsdann Mitte
vorigen Jahrhunderts die gewerbsmäßig « Herstellung
von Traubenzucker auskam richtete er — da das Ge -
schüft als sehr neiviiinbringcnd galt — eine Trauben¬
zucker- und Tlärkefabrik ein . Um den Betrieb mftg»
lichsl » ulzbringend zu gestalten , wurde auch no» eine
Branntweinbrennerei und Eisigsabrik angegliedert .
Im Jahre 1SS7 war in der Kirma als Leiter des
technilchen Betriebes der Chemiker ,Paver Beil an -
gestellt worden , der zur Familie auch in verwandt -
schaftliche Beziehuncien irat und sich im Jahre
mit der älleften Tochter leines Cbeis , Elise Glock , ver -
heiratete ,

Beil , der 18S3 als Sobn eines ivllrttemberglschen
Schulmannes in Tissen Lei Saulgau geboren umrd «,
sollte erst aus Wunsch seines Baters ins Kloster kom -
inen , rückt« jedoch, da er na > »wischen den Klofterivan -
den nicht wohl fühlte , bei flacht und Nebel aus , » in
in Stuttgart am Polytechnikum das Studium der
Naturwissenschaften , speziell der Ehemie , auszunehmen ,
Ti - Mittel zum Studium muhte er «ich selbst durch
Privatstun d̂eu verdienen , T ê levlen Jahre seines
Studiums , das von 1848—0,4 dauert «, beschijstiate er
sich hauptsächlich mit technischer Chemie und Techno -
logie unter Leitung des damals sehr bekannten Pro -
seffors Fehling , Durch eine kleine Begebenheit wurde
seine Aufmerksamkeit auf die damals kaum 10 Jahre
alte Photographie gelenkt . Ter junge Student bckum
damals den Besuch eines angehenden Koloristen , der
den Herrn Ttndio bat , ihm aus dem silbernen <̂ e-
häule einer alten Spindeluhr , deren glücklicher Be -
siver er war , salveterfanreS Silber — Höllenstein —
darzustellen , damit et vhowaravbifchc Versuche machen
könne . Tieser junge Künstler — Friedrich Brandsph
— ist bald der bedeutendste Photograpl , Württembergs ,
vielleicht sogar von ganz Züddentschland , «wurden .
Nach seiner Studienzeit ivar Beil als Chemiker unter
andcrm auch in einer Apotheke i>t Strasburg , welch«
viele Chemikalien und Lösungen kür Vhotogravhen
liefert «, tätig ,

?lls nun lMg die Traubemuckerfabrik nicht mehr
recht rentieren wollte , war es Beil , der zuerst aus den

Gedanken kam , die Herstellung oliotograpbifcher Präoa »
rate aufzunehmen . Ta jedsch fein Borfchlrg bei sei -
nem Schwiegervater zunächst ans wenig Gegenliebe
stiesj , machte er sich kurz entschlossen selbst an die
Fabrikation , Bald hatte er Erfolg , so das, dieser be-
schloh , sich finanziell an dem neuen Unternehmen zu
beteiligen . Am 2« . August 1801 konnte im Karlsruher
Tagblatt die eingangs angegoben « GründungSanzeige
erfolgen .

Aller Ansano ist schwer . Aus den Dukaten , die der
kleine Beil ' an der Taufe von feinen Paten erhalten
hatte , wurde das erste Goldchlorid beroeftellt . Fabri -
ziert wurden außer Gold -- und Silbers .,Ken Haupt -
fachlich C 'Dlloiium . Lacke, Brom - und Jodlalze , Alko¬
hol , EiSessi « , Eisenvitriol und schwefligsaures Eisen -
orndulammoniak , Tie Qualität der Erze -uaniffc er -
warb sich bald einen guten Ruf . und schon im Spät »
iahr 1861 erhielt die junge Firma auf der „Badifchen
LandeS -Jndustrie - AuSstellung " eine „ belobende An -
erkennitna " für ihre ausgestellten Erzeugnisse , Apparate
und sonstige Einrichtungsgegenstände mutzten teilweis «
au « Norddenrfchland , teilweise — insbesondere
KameraS und Objektive — aus Frankreich bezogen
werden .

Tie Kundschaft in Karlsruhe und Umgebung war
bald gewonnen , und auch die Photographen der tuei -
tcren Umgebung zählten duich die beginnende Reise -
tätigkeit bald »u den treue » Abnehmern des Haufes .
Kaum 2 Jahre nach der Gründniia war die Ansdeh -
uung schon eine derartige das; eine weiter « tüchtige
Kraft ausgcnommen werden mutzte , Sie fand sich im
»weitältesten Sohne Albert Glocks , seinem späteren'Nachfolger Leopold Glock , Ter bisherige Betrieb
wurde zu klein und von dem Haufe Bahnhof strafte 1
» ach dem Bieleseld ' schen Hanse Kaiseritratze 4ü ver -
legt . Hier wurde der Kirina noch eine „ Chsmifch -
pharmazeutifcti « Abteilung " angegliedert . Die Entwick -
liing des ganzen » ahm weiter einen erfreulichen Ans -
fchivung , fo datz 18<15 Leopold Glock und .iaver Beil
als vowberechtigte Teilhaber ausgenommen werden
konnten , doch Beil sollte sich nicht mehr lange der
Früchte seiner Arbeit ersrenen denn am 1. September
1867 verstarb er , kaum »» jährig , nach einem längeren
Leiden , An seine Stelle trat seine Witwe , die schon
lanae leine treue Mitarbeiterin geivefen war .

Alle Familienmitglieder traten nacheinander in die
Firma ein . die von Jahr zu Jahr einen vorher nicht

geahnten Aufschwung erlebte . Ääke ? Wollen hatte die
Firma iiterall in der Photograol >enwclt auf ' s Beste
eingeführt , und der Name Glock genotz bei der «in «
Ichlägigen Kundschaft in Baden . Württemberg , Bauern .
Schweiz , in der Rheinvsal » im Saarg «biet nnH nach
dem Krieg « 1S70/71 auch in Elsatz -Lothrinaen « inen
guten Ruf , Wieder wurden die Näumlichketten »u
klein , und das Haus Kaiserstratze 80 , in dem sich die
Firma noch heute befindet , wurde erworben . An den
aleichen Jahren trat auch in die Firma als junger
Commis Joses Renk ein . Er war später insbesondere
als Reisender tatig und als „ Meister Renk " bei >der
Photographenwelt Süddeutschlands eine bekannte Per »
sönlichkeit und ein gern gesehener Freund . Er wurde
1888 als Teilhaber in die Firma aufgenommen und
war rüstia bis zu seinem vor 2 Jahren erfolgten Tode
>n der Firma tätig . Tie Erfindung der Trockinplat -
ten . das Aufkommen der Lieblioberphotograohi « ufw .
wirkt « sich günstig auf die Entwicklung der Firma aus ,war sie doe» stets bemüht , mit allen Neuerungen Schritt
W halten » Ii'd alle Fortschritte ihrer Kundschaft zu -
gängig zu machen . 1911 konnte die Firma Alb . Glo <»& (Jie . unter ihren damaligen Leitern und Inhabern
Adalbert Glock , Franz Beil und Joses Renk ihr
,'iOiährigeS Meschäfisjnbiläum feiern . Adalbert Glock ,der Sohn Leovolds . loa * lange Zeit ein angesehene »
Mitglied des Borstandes des Teutschen Pholo - » nd
Kino -Händler -Bundes . 1S2» starb Franz Beil . 1928
wurde in der westliche » Kaiserstratze in Karlsruhe ein
neues , modern eingerichtetes Zweiggeschäst crössnet .
Im November des gleichen Jahres verstarb Adalbert
Glock, und fast genau ein Jahr fpätrr folgte ihm ,nahezu SOjährig , Josef Renk Im Jahr 19.W wurde
»oll, eine weitere Filiale in der <>!SH« des Hauptbahn -
hofeS , Bahnhofstratze 46, eröffnet ,

Tie Entwicklung der Firma schreitet unter der Lej -
Jnhabei . der Witwe S

"
e Glock , und des Neffen Fran »

tun « der heutige » Jnhabei . der Witive Adalbert
wlocks , Fran Marie Mock . un » des Neffen Fran »Beils , Heinrich Holzmann , weiter . Diele können stol »lein auf das . was ihre Vorfahren geleistet und au -f-gebaut haben .

Wenn heute dur « die trostlose Wirtschaftslage keine
Zeit zum Feste -Feiern ist so mutz man doch einer
Firma , die nun durch vier Generationen hindurch imBestb einer Fainilie ist , und die sich mit Stolz di«
älteste Photohandlung Süddeutschlands nennen kann ,das Beste für die weiter « Z-ukunst wünschen .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNC
Englands Zollpläne .

Oer Todesstoß gegen den Freihandel.
In dem Augenblick , wo der Bericht des Sachver¬

ständigen -Ausschusses in Basel , der sogenannte Lay -
ton - Bericht , vor einer Abfchließung der Welt gegen
die deutschen Waren warnt , wo auf der bevorstehen -
den Bölkerbundstagung in Genf wieder über eine
europäische Zollunion gesprochen werden soll , über
die Beseitigung der Zollschranken , kommt aus England
eine beunruhigende Nachricht :

England , das leiste Bollwerk des Freihandels ,
plant die Einführung eines allgemeinen zehn -
prozentigen Finanz,Zolles auf Lebensmittel und

Fertigfabrikate .
Der Kampf für und gegen den Zoll tobt in England
bereits feit etwa einem Jahrzehnt . Wenn sich nicht
der Schatzkanzler S n o w d e n , der ein eingefleischter
Anhänger des ,> rcihani >cls - Prinzips ist , mit allen
Mitteln gegen die Einführung von Zöllen gesträubt
hätte , wäre diese schon längst erfolgt . Jetzt scheint
aber sei » Widerstand ermattet nnd der Uebergang
Englands zum Hochschutzzoll möglich zu sein . Tas
Desiizt im englischen Staatshaushalt , das nicht weni -
ger als 2,4 Milliarden Mark beträgt nnd sich eher
noch steigern als verringern dürste , kann durch alle
Sparmaßnahmen nicht aus der Welt geschasft werden .
Selbst der Abbau der Leistungen der englischen Ar -
beitslesenversichernng , Streichung von Lehrergehäl -
tern nnd Fürsorgc - Beihilscn genügt nicht mehr , um
das klaffende Defizit zu überbrücken . Durch die
Einführung des zehnprozcnii « en „^ inanzzolles " hosst
man , annähernd eine Milliarde Mark jährlich her -
einznbekommen . Man muß sich aber darüber klar
sein , daß der vorgeschlagene Finanzzoll zwar der
Form nach eine Maßnahme zur Sanierung des Etats ,
de facto aber außerdem eine ganz ausgesprochen
Protektion ! st if che Wirkung hat . Es ist
ein deutlicher Beweis dafür , wie weit die Wirtschasts -
krise in England fortgeschritten ist , wenn sich die „Ar -
beiter "-Regierung wie ans der ganzen Linie , so auch
auf dem Gebiet der Zollpolitik zu Maßnahmen be -
quemen muß , die im geraden Gegensatz zn ihren sest -
gelegten Grundsätzen stehen . Es ist charakteristisch , daß
sogar die englischen Gewerkschastcn , die den Frei¬
handel noch bis vor kurzem verteidigten , jetzt für oder
jedenfalls nicht gegen den Schutzzoll sind , obwohl sie
sich darüber klar sein müssen , daß der erhöhte Zoll
gesteigerte Lebenshaltungskosten und damit einen
indirekten Lohnabbau bedeutet .

Fiir Deutschland wären die Folge » eiuer tat -
sächlichen Abkehr Englands vom Freihandel

schlimm .
Bisher bestanden , abgesehen von den sogenannten
„Me . Kenn «"-Zöllen ans Kunstseide und Automobile ,
die der Form nach Finanzzölle sind , nur wenige
Schutzzölle , die nach Snowdens Absicht mit Ablaus
ihrer gesetzlichen GeltungSsrist nicht mehr erneuert
werden sollten . So sind auch bereits während deS
letzten Jahres die Zölle auf Spitzen und Messer -
waren beseitigt worden . Man kann sich einen Begriff
von der Bedeutung englischer Zölle sür die Entwick -
lnng des deutschen Außenhandels machen , wenn man
sich vergegenwärtigt , daß England im Jahre 1930
Waren im Gesamtwerte von 121 ? Mill . 31m . aus
Deutschland importiert hat und damit unser bester
Kunde gewesen ist . Allein die Papierwarenindustrie
hat für rund 70 Mill . Rm . nach England exportiert .

die Spielzeugindiistrie für 37 Mill . Rm . , die Glas -
warenindustrie und die Elektroindustrie für je 35
Mill . Jim . , die Farbenindustrie sür 30 Mill . 91m.
Alle diese Industrien haben gegen eine wachsende
heimische englische Konkurrenz zu kämpfen , der durch
den neuen Finanzzoll der Rücken gestärkt würde . Was
das sür den deutschen Außenhandel bedeutet , kann
man sich leicht ausmalen .

Kür Börseneröffnung «
Berlin , 22. Aug . lEigenbericht . ) In der Sitzung

der Interessengemeinschaft der Berliner Privat -
bankierS wurde beschlossen , den preußischen Handels -
minister zn ersuchen , zur Frage der Börsenwieder -
erössnung möglichst bald Stellung zu nehmen , nach -
dem verschiedene Schwierigkeiten in der letzten Zeit
beseitigt worden seien . So haben die Banken gegen -
über den Lombardgeldnchmern Entgegenkommen zu -
gestanden , auch haben sich die großen Institute und
Privatbankhäuser bereit erklärt , bei Börsenbeginn die
gelieferte Ware abzunehmen . Wie bereits mitgeteilt ,
kommt der Solawechsel bei der Lombardkasse bei Bör -
sencröfsnung in Fortsall . Außerdem soll die Uebcr -
deckung nur noch 10 Prozent betragen . Empfohlen
wurde auch die Frage des Stillhalten « der großen
Institute gegenüber den kleinen .

Motorenwerke Mannheim .
Die zum Interessenbereich der Südbreinse - München

gehörende Motorenwerke Mannheim A . - G . vorm .
Abt . Benz stationärer Motorenbau verzeichnet sür
das Geschästsjahr 1980 eine Erhöhung des Verlust -
Vortrages von 524 050 Rm . auf 902 SSV Rm . , nachdem
im Vorjahr noch eine Verminderung um 381 922 Rm .
erzielt werden konnte . Der Bruttoertrag ging von
3,117 anf 2,56 Mill . Rm . zurück , während die Ab -
fchreibungen ans Anlagen von 0,303 auf 0,237 Rm .
vermindert wurden . Aus Vorräte wurden diesmal
jedoch 0,380 Mill . Rm (— ) erstmals abgeschrieben .

Infolge des Ilnsatzrückganges hat siel) nach dem
Geschäftsbericht die Liquidität erheblich verbessert .
Die Berbindlichkeiten konnten um rund 0,6 Mill . Rm .
herabgesenkt werden , während die liquiden Mittel sich
um 0,2 Mill . Rm . erhöhten . Außenstände zeigen eine
Minderung von rnnd 0,4 Mill . Rm . ES gelang , den
Austragszugang auf Vorjahreshöhe zu halten , obwohl
die Konjunktur iu der Diefelmotorbranche rückläufig
war . Ein in der Bilanz per 31 . Dez . 1S30 aufgefuhr -
teS kurzsristigcö Darlehen von 10 000 Pfund Sterling
fei zwischenzeitlich zurückgezahlt . Durch den Konkurs
der Gießerei I . Nuppel G . m . b . H . Ludwigshaseu
und überraschende Insolvenz eines namhasten Ex -
porthauses seien Verluste von 220 000 Rm . entstan -
den .

Die Aussichten sür das lausende Geschästsjahr seien
günstig , da di : Gesellschaft dauernd bestrebt sei , die
Erzeugnisse den veränderten Mar/tanforderungen an -
zurassen .

In der Bilanz erscheinen in Mill . Rm . u . a . :
Kasse , Wechsel , Schecks , Postscheck 0,62 (0,9 ? ) , Außen¬
stände 2,10 ( 2,58 ) , Bankschulden 1,34 (1,50 ) , Gläubiger
1,59 (2,01 ) , Akzepte 0,00 (0,17 ) . Die Generalversamm¬
lung findet am 25. August in Freibnrg i . B . statt .

9 (15 ) ^ Schimischow -
Dividende .

ruhig . Hafer : Mark . 147

Der ?l .R . der Ber . Portlandzement und Wasser -
kalkwerke Schimischow Silesia und Frauendors in
Berlin (Holdinggesellschaft der Schlesischen Portland -
zcmentindustrie A .-G . ) wird der zum 14 . September
einberusenen o . G .B . die Verteilung einer Divi -
dende von nur V (i . V . 15) Prozent vorschlagen ,
entsprechend der Dividendenreduktion bei der Schlesi -
scheu Portlandzement von 12 aus 8 Prozent .

Zurückhaltung der Oiskonikäufer.
Berlin , 22 . Aug . (Eigenbericht . ) Am Geldmarkt

machte sich weiterhin eine Zurückhaltung der Diskont -
käufer bemerkbar . Der Ultimo nähert sich, außerdem
ist nicht abzusehen , wie die ausländischen Banken
über ihre Markgnthaben versügen werden . Tägliches
Geld ist mit 9— 10 Prozent zu hören . Für Monats -
geld hört man einen Satz von 9 bis 11 Prozent .
Bankgirierte Warenwechsel sind — soweit vorhanden
— je nach der Beschaffenheit mit etwa 9,5—10 Pro -
zent im Umlauf . Für Privatdiskonte hört man
Sätze von 8 5—9 Prozent , teilweise auch 9,5 Prozent .
Die ReichSbank stellt weitere Reichswechsel per 20.
November zu 8 Prozent zur Verfügung . Das In -
stitut ist bezüglich des Absatzes weiter zuversichtlich .

Süddeutscher Eisenmarkt .
Der süddeutsche Eisenmarkt konnte in den letzten

Wochen nicht an Leben gewinnen . Das Geschäft hat
eher eine weitere Abschwachnng erfahren durch die
immer mehr nachlassende Beschäftigung der weiter -
verarbeitenden Industrie . In Form - nnd Stabeisen
bestand verschiedentlich Bedars , der meist stark um -
worden zur Lieferung ab Werk untergebracht wurde .
Dagegen ließ sich das Geschäft iu <en übrigen Walz -
werkSerzeugnissen trostlos an . Die Reichsbahn hat
keinerlei Aufträge von Belang vergeben und die
Waggoniabriken mußten in großem Umfang infolge
Auftragsmangels zu Stillegungen schreiten . Der
Baumarkt kommt als Abnehmer von Moniereisen
Trägern und Stabeisen nur noch in ganz unbedeuten -
dem Ausmaß in Betracht . Auch der kleinere Handel ,
der bisher noch mit einigem Bedarf aufwarten
konnte , lebt von der Hand zum Mund . Der Kapital -
mangel zwingt zur Verkleinerung der Läger und zu
Abschlüssen auf lange Frist besteht keinerlei Neigung .
Die Beschäftigung der eiscnerzcngcndcn Industrie ist
durchaus ungenügend , so daß in den meisten Fällen
prompte Lieserungsmöglichkeit besteht .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 22. August . (Eigenbericht . ) Die B e -

r u h i g u n g . die im Laus des gestrigen Mittags -
Verkehrs an der hiesigen Getreidebörse aufkam , setzte
sich auch am Nachmittag und im heutigen Frühver -
kehr iort . Gestern nachmittag kam noch verschieden !-
lich Angebot aus der Provinz heraus und es fanden
auch einige Realisationen statt . Ans der Grundlage
der Preise des gestrigen NachmittagsverkehrS eröss -
nete auch das heutige Niveau .

Berlin , 22. August . (Funkspruch . ) Amtliche Pro -
duktennotierungen sür Getreide und Oelfaaten ie
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk . , neuer 220—222, Sept . 228—228.50 Geld , Okt .
227 , Dez . 226 .50 ; ruhig . Roggen : Märk . , neuer
167— 169, Sept . 178 it . Geld , Okt . 178.75—179.50, Dez .
178.60— 179 ; stetig . Geiste : Futter - und Industrie »

gerste 152— 162 ; tuyiii . v Ifl . je u
Sept . 147—146 .50 Bries , Okt . 147, Dez . 1» ■ M
etwas fester . Weizenmehl 27.26- 33.50 ; .
genmehl 24- 26 .50 ; matter . Weizcnklcie } >««

ruhig . Roggenkleie 10.25— 10.76 ; ruhig ,
bis 1ÖO; ruhig . _ op,

Viktoriaerbfen 24—31, Fnttercrbscn ^
i °7^ jor

kuchen 13.2(1— 13.30, Trockenschnitzel <-1 '

extraktionsschrot 11 .70— 12.40 Rm .

Nürnberger Hopsenmarli
In der heute schließenden Berichts « »^

dem Nürnberger Hopfenmarkt nochmal »
u £jtit '

letztjähriger Ernte zugefahren . Umgesetzt jKü-tOrr .CSnr»fi>tt im ÖvrrTrtlff hff 3ToÄ>e _rr
Ballen . Es handelte sich hauptsächlich uw ' ,
mittel bis gutmittel , die noch mit 10 bis »
einzelt mit 15 Rm . für prima bezahlt wur i»

Die Pflücke der neuen Ho p ! e » M l*
Tettnanger Land wie in der Hallertau beri ! zB
nen , doch waren die Zufuhren in neuen y

» ^ t*
Nürnberger Markt in diefer Woche noch l®L j| »J«
beliesen sich im ganzen aus 25 Ballen . #eIt J
vornehmlich Tettnanger Frühhopsen , von ^ P«»
ersten Ballen zu 50 Rm . und weitere kle>

jt
chen j« nach Beschaffenheit , mit 50 bis So M
kaust wurden . Auch die ersten Umsatz « . . j »'
Hallertauern , die als Anfangshopfen aller
von mittlerer Beschassenheit waren , kamen I
fen von 45 bis 50 Rm . per Zentner
Tendenz ist noch ruhig , doch zeigt f«<Jj
mehr Interesse für die neue Ware . » "jv . ,, . a „
Notierungen wurde in dieser Woche^ « pKfr (int IN ®,e 1'

Doldenbräune breiten sich mehr nnd mehr o• »ie
sich die Verkaufspreife nicht bessern , wer
Hopfen ungepslückt bleiben . l9f

Am Saazer Markt sind die Vorrat ' tfiri 't
Hopfen ganz vom Syndikat ausgenomme »

^ w
Die Qualität des frischgepslückten
gut , aber das Geschäst hat sich noch l'.' r <mn
Während die ersten Probeballen 260 bis ^ ^ l>

per Zentner erzielten , werden jetzt nur no « ^ x-
250 Kronen bezahlt . — Der Straßburger HB
in dieser Woche vollkommen geschästSlos . — I»
sei sehr ruhige Marktstimmung . Notier »
neue Ernte 236 bis 250 Francs .

Sonstige Märkte.
3:«#'n*

Magdeburg , 22. August . Weißzucker ,
ruhig . , , h lu ' ,,

Bremen , 22 . August . Baumwolle .
American Middling Universal Standard

it**per engl . Pfund 7.94 Dollarcents .
Berlin , 22. August . ( Funkspruch .) m ..

gen sür je 100 Kilo . Elektrolytkupser M .w # «i
Durlach . 22. Aug . Schweinemarkt . Bef °»" F

73 Läuserschweinen und 233 Ferkelschweinc
kaust wurden 40 Läuserschweine u . 180 Ferlci >
Preis per Paar Läufer 34— 54 Rm . , per v fl<1
14—30 Rm . Am 26 . d . M . Grohviehmarkt .

Iii*30,
Züricher Devisen vom 22. August .

London 24,9840 , Nenqork 5,14 , Belgien W/T
lien 26,89 , Spanien 46,60 , Holland
72,30 , Stockholm 137.66 , Oslo 137,45 , 5' .],
137,45 , Sofia 3,71 Y, , Prag 15,22K , W - rs -V̂ ,
Budapest 90,0 -2% , Athen 6,65 , Konstantin -^
Bukarest 3,06 , Helsingsors 12,90 , Buenos » trc
Japan 2,6S% . ^ 0

Mühlacker
Weile 360 Sendefolge des Sildd

.
Rundfunk Frei W&

Welle 569

Gleichbleibende Tageseinteilung von Montag bis Samstags
6.15 : Zeit , Wetter , Gymnastik .
S .4S : Gymnastik .

7.1S : Wetterbericht .
10.00 : Schallplatten .

11 .00 : Nachrichten .
12 .00 : Wetter .

12.56 : Nauener Zeitz . ( N . tägl .) .
13.30 : Proar .- Aenberung , Wetter . Nachrichten .

18.00 : Zeit , Wetter , Landw . ( <& $■
19.10: Zeitansage ( Do . 19. 15 ) .

Sonntag . 23. flu « . 7 : Hamburger Hasenkouzert . 8 :
Gymnastik . 8 .20—9 .15 : Movgenkonzert . 10 : Ewgl , Mor¬
genfeier . 10.45 : Neuere romanische Musik . 11 .30 : Iob ^
Teb . Bach . 12 .10 : AÄtere Tänze . 13 : Kleines Kapitel
der 3cit . 13 .16 : Opernkonzert . 15 : Stunde der Jugcnid .
Kasperles Fahrt ins GIÄck. 16 : Nachmittagskmi .zert des
Rundsuiikorchesters . Y7M : Aus Wiesbaden : Schau - und
Hörbericht vom Tennisturnier . 18 : „ Bauern von
Hrulchowo " von Anna SegherS . 18 .30 : Schallplatten .
18 .50 : Hermann Burte liest aus eigenen Werken . 19 .16 :
Sportbericht . 19 .80 : Tänze der Nationen . 20 : „Herr un >d
Madame Denis " von Iiacaucs Offenbach . 21 . 15 : Edmund
Eosler -Konzert . 2ü. lk : Bekanntgabe von Programm -
änderwngen , Ziachrichten usw . 22.40—24 : Tanzmusik .

>»>»»
I "
Ulli

OESCSECl
'UBiIHUIIIIHni

Lfüiil
JACKEN kaufen Sie jetzt am

billigsten beim

Kürschner ".» .*. ., ..
Erbprinzensiraße 3 — am Rondellplatz

Auch gegen Teilzahlung

Shtß o shapparate
Sterilisier £ la * er

Scfcc ^ asef

Zubin de g tat

Ph.Nagei Haus - u.KOcbengeräte
Kaisersfr . 55

DieuStaa . 25. Aus . 12Jö : Mittagskon,ert . is .30 :
Schallplattenkonzert : Umberto Urbano fingt . 14 .30 bis
15 : Englischer Sprachunterricht . 16.30 : Krauenstunde .
Vortrag : „ Io van Ammers -Küller " . 17 : Nachmittags -
konzert >d . Rundsunkorchesters . 18 .30 : Aeitangube , Land -
wirtschastsnachrichten . 18 .40 : Malerprofile der Jahr -
hundertwende . ig .05 : Haitis wirifchaftliche Bedeutung
für Deutschland . Ig .Ri : Zeitangaive , Wetterbericht . lg .4ö:
Alkordeon -Dnette . 20.30 : Gespräch mit Ello Beinhorn
und Poul Laven . 21 : Busoni -Konzert . 22 : 7!igeuner -
musik . 22.15 : Bekanntgabe von Programmändorungen ,
Wetterbericht , Nachrichten . 23.35—23 : Zigeunerinusik .

DouuerSta « , 27. Aug . 12 .35 : Volkstümliche Pot¬
pourris . 18 .80 : Schallplattenkonzert . 14 .30—15 : Span .
Sprachunterricht . 15 .80 : Stunde ix -; Jugend , iß .20 :
Schallplalten . 17 : Nachmittagskonzert des Rundfunk¬
orchesters . 18 .30 : Zeitangabe , Landwirtschaftsnachrichten .
18 .40 : Uebcr Rundfunkon lagen , eine juristische Plau -
derei . 1S .05 : Gesellschastliche Gruppen in der Politik .
10 .30 : Zeitangabe , Wetterbericht . 19 .45 : Altdeutsche
Marsche . II . 20.4g : „ Gneisenau " . Hörspiel . 21.45 : Blä -
fer . Kammerinufik . 22.26 : Bekanntgabe von Programm -
änderungen , Wetterbericht , Nachrichten . S2 .45—23 .30 :
Unterhaltungskonzert .

» CERES«
Reforni -GaMHe
Kaiserstraße 56, 1 Treppe
Gro^e und Abcndttarfe
Täglich die beliebten
Feinkoft -Speziaiserichte
Mäßige Preise , kein Trinkzwang Inh R Kirsten

Die neuesten Apparate Ton Weltruf .
Telefunken , Siemens
Sachsenwerk , Saba etc.

zu den sriinstiirsten Bedingungen i®
Piano - und Kundfunkhans

Bilppnrrerstraße 82. Telephon 853.
Unverb. Vorführung . — Fachm . Bediel ljD

Beamtenbank - Abkommen

Samstag . 29. Aug . 12 .85 : Buntes S <ballpl <itt «nk°^
18 .80 : Schallplattenkonzert . 15.20 : Stunde der ®

^ jd
16 .20 : Schallplattenkonzert . 17 : NachmittagSkonz «

^ ^
Runifunkorchefters . 18.80 : Zeitangabe ,
18 .40 : Vortrag : „Hvover " . 19 .Ce : Span . SP tH" ^

U
. .!f|t

richl . 19 .30 : Zeitangabe . Wetterbericht ,
19 .45 : Unterhaltungskonzert des Rundfunkor « ^

21 .80 : BlaSkonzert . 28 : Bekanntgabe von Vrogr ^ ^
ändcrungen , Nachrichten . Wetterbericht . 23.20—24 :
musik .

Moutag . 24 . Au « . 12 .85 : Unterhaltungsmusik . 12 .65 :
Nauener Zeitzeichen . 13 und 13 .30 : Schallvlattenkonzert .
14.30—15 : Svan . Sprackmnlerridit . 16 : Briefmarken -
stunde f. d . Jugend . 10 .30 : Blumenstände . 17 : Blas -
mnfit des Musikkorps des 16. Jns . Rgts . Marburg ,
Lahn . 18 .30 : Zeitong -abe , Landwirtschaftsnachr ^chten .
18 .40 : Vortrag : „ Deutsche reisen nach Englanö " . 10 .06 :
Engl :lck>er Sprachunterricht . 10 .80 : Zeitangabe , Wetter -
bericht . 19 .45 : „Vom königlichen Fladen " von Timmel -
manns . 20 . 15 : Abschiedskonzert Franz Völker . 22.15 :
Zeitbericht : „Die deutsch -österreichische Zollunion vor
dem Weltgerichtshof im Haag " . 22 55 : Bekanntgabe
von Programmänderungen , Wetterbericht , Nachrichten .

UHRENHAUS KIRSCHKE
Karlsruhe , Kriegsstr . 70, Tel . 4180

Der Total -Ausverkauf geht zu Ende. Nur
noch kurze Zeit haben Sie auf die reellen Preise

30,50 - 75 % RABATT !
Darum eilen Sie !

Zum Einmachen
Riempp 's guten

Kräuteressig
Weinessig
Estragonessig
Essigsprit

Essigfabrik Christian Riempp
Karlsruhe KM "

a »
8

Mittwoch 2(1. Aug 12 .35 : Marsche unii Walzer . 12 .55 :
Nauener Zeitzeichen . 18 : Schallplattenkonzert . 13 .30 :
Schallplattenkonzert . 15 .30 : Kinderstiind « . Kasperle will
itber die Grenze . 17 : i>!adimittagskonzcrt des Kur -
orchesterS Wtljibab . 18 : Aeltere Tanzmusik . 18 .30 : Zeit -
angabe , Landwirtschastsnachrichten . 18 .40 : Paul Ver -
laine und die svmbolikchc Dichtung . 19 .05 : Vortrag :
„ Konstantinopel , die Stadt der Moscheen unj > Zitier -
nen " . 19 .30 : Zeitangabe , Wetterbericht . 19 .45 : „ Wir und
siel " Ein bunter Abend . 21 .lo : Operettenkonzert des
Rundiunkorchestcrö . 22 .40 : Bekanntgabe von Programm -
anderungen , Wetterbericht , Nachrichten .

Freitag . 28. Aug . 12.35 : Wiener Schrammelu . 12Jiö :
Nauener Zeitzeichen . 13 : Erika Morini spielt . 1330 :
Schallplattenkonzert . 14 .30—15 : Engl . Sprachunterricht .
16 .30 : Caritasvortrag : „ Mutternot " . IS .äv — 1K.8S:
Ucbertragung vom Rennplatz J 'ffezbeim bei Baden -B .Grofzer Preis v . Baden . 17 : Nachinittagslvnzert . 18 .30 :
Zeitangabe . Landw !rtfd >aftsnachr !ihten . 18 .40 : »«ortrag :
„Das kathol . Sozialprogramm der Gegenwart " , ifl .05 :
Der Frankfurter Goethepre -s : Anlsprache . Vortr .ig . 19 .80 :
Zeitangabe , Wetterbericht . 19 .45 : Unterhaltungskonzert .21 : Mozart - Serenaden . 21 .45 : Englische Lieder .
22 .25 : Bekanntgabe von Programmänoerungen , Wetter -
beritfit , Nachrichten . Sportvorbericht . -J2 .45—24 : Tanz¬
musik .

Der neue
1 Ltr . - 20 PS - 4 Cyl-

HnENHABOBf\
ist da !
Ein vollgültiges
mobil . Geräumig,scho ^
mit allem erde n
liehen Fahrkom ^ 0 ^
Preis : 5fach
bereift RM . . _
Besichtigung und Vorfül , rU '1®

RADIQ"Spezia| - Ges<häft Ina H DUFFNER Karlsruhe
IBnWIV Markgrafenstr . 61 b . Rondellplatz IBIJJJ ■ I la UU1 B IlLIl Fernsprecher 6743

SSS S ™" E elBali8ffl 230 'SMens S 35 S3öa S 31 1SSÄS
i- aisumensiiMiK Blaupunkt W400 und andere | SifÄSSÄÄ

11985
md Vorföhru"9

u.Kauft « soi)fl
Karlsruhe

Tel . 291 u .292 , Waldhornstr .14'4-16
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